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... und herzlich willkommen (zurück), liebe Studendeköpp’! Herzlich willkommen in der einzigen hessischen 
Großstadt mit grünem Oberbürgermeister. Willkommen in der Stadt mit der angeblich höchsten Architek-

tendichte Europas (was nicht sooo viel heißen muss, siehe Seite 12 + 13). In der „Stadt im Walde“, in der 
Jugendstil, Wissenschaft und Hochkultur sich im Großen und Ganzen sehr gut mit Poetry Slam, Streetart, 
Dubstep und Punkrock vertragen. In der Stadt, in der eine lokale Online-Tageszeitung einen kritischen 

Blogger per Unterlassungserklärung dazu bringt, seinen Blog zu schließen (zusammengefasst auf: 
www.verwickeltes.wordpress.com). Und in der Stadt mit the one and only P-Magazin bundesweit!

Das P zeigt Euch, was Darmstadt besonders macht ... und was im aktuellen Monat kulturell los ist.

Worauf wartet Ihr? Stöbert in dieser Ausgabe, holt Euch Inspiration, geht raus – und habt Spaß!

Die P-Redaktion

P.S.: Falls noch nicht geschehen, unbedingt zu Favoriten / Lesezeichen hinzufügen: www.partyamt.de.
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90 Semester, kein Ende in Sicht und das ist auch gut so. Auf zwei Floors lädt der 
Jubilar zu einer musikalischen Zeitreise, beginnend in den Swinging Sixties, über die 
achselbehaarten Achtziger bis ins Hier und Jetzt und umgekehrt. Jede Stunde wer-
den zehn Semester Musikgeschichte abgefeiert und längst vergessene Szenedrinks 
ebenso ausgegraben wie andere Relikte der Schlosskeller-Vergangenheit. Also rein 
in die Leggings, Buffallo Tower abgestaubt, Blumenkette im Haar drapiert – und ab in 
die Time Machine.   (vm)

Schlosskeller / Fr, 7. Oktober / 21 Uhr / Abendkasse 4 Euro

45 Jahre Schlosskeller: 90 Semester Party PARTYTIME!! EXCELLENT!!

Sie sind die Lyriker des deutschen Ur-Punk. Davon zeugen Titel wie „Blumenkohl am 
Pillemann“ mit Zeilen wie „Es sieht so aus, als hätt’ ich Lepra an meinem Schlauch“. 
Und das ist einer der harmloseren Titel. Die lange Karriere der Kassierer wurde bei-
nahe unterbrochen, als Sänger Wolfgang Wendland hochoffizieller Kanzler-Kandidat 
der APPD bei der Bundestagswahl 2005 war. Er verlor aber knapp gegen Merkel. Bei 
ihrem letzten Darmstädter Konzert in der Knabenschule flohen weibliche Gäste, als 
Wendland sich wieder nackig machte. Ein Anblick des Grauens. Primitivster Humor 
mit Kultfaktor.   (tm)
Klingt wie: Eisenpimmel, Pullermann, Emils, Wizo, Normahl, Dimple Minds, GG Allin
Steinbruch-Theater (Odenwaldstraße 26, Mühltal) 

Fr, 30. September / 21 Uhr / Abendkasse 16 Euro

Die Kassierer (Bochum) & Blutwurst (Karlsruhe) NACHZÜGLER-FAVORIT

Frustration (FR) PARIS – DARMSTADT

Starwhore und Frischzelle machen mal wieder gemeinsame Sache – und das kann 
sich hören lassen. Frustration setzt sich aus altgedienten und im Underground der 
Pariser Garage- und Waveszene bekannten Musikern zusammen. Von Bands wie 
Wire, Killing Joke, The Fall, Warsaw/Joy Division oder Crisis beeinflusst wird der 
energetische Sound der 1980er mit mitreißenden elektronischen Tanzflächenfüllern, 
hitverdächtigen Coldwave- und Postpunk-Stücken – neu belebt und vor allem neu 
interpretiert. Klasse Band!   (gs)
Klingt wie: die Glanzzeiten der Achtziger

Bessunger Knabenschule (Keller) / Mi, 5. Oktober / 22 Uhr / Eintritt frei

Favoriten des Monats

Superflu (Köln) & Resident-DJs TECH-HOUSE

Die beiden Wahl-Kölner landeten im Jahr 2010 mit ihrem Album „Heimatmelodien“ 
auf dem eigenen Monaberry-Label einen Überraschungserfolg. Dabei sind sie schon 
seit langen Jahren unterwegs in Technohausen. Ihr perkussiver Tech-House weist 
immer kleine Überraschungen und rhythmische Verrenkungen auf, die Superflu 
angenehm abheben vom mittlerweile doch recht gleichförmigen Genre. Die üblichen 
guten Verdächtigen aus dem Level 6 bilden den Rahmen für den gelungenen Einstieg 
in den Oktober.   (tm)
Klingt wie: Dominik Eulberg, Extrawelt, Triple R, Samuel Maasho, Astinio, Dennis Baker
Level 6 (Kasinostraße 60) / Sa, 1. Oktober / 23 Uhr 

Abendkasse bis 24 Uhr 5 Euro, danach 10 Euro
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Die Chrome!-Partys auf 603qm haben es nach zwei Jahren wirklich geschafft, das 
halbneue Genre Dubstep im Rhein-Main-Gebiet fest zu etablieren. Massiven Respekt 
dafür. Jetzt nur aufpassen, dass sich das Genre nicht zu schnell im eigenen Sud tot-
läuft wie Drum’n’Bass Mitte der 1990er. Erster Verschleiß ist hörbar, aber man wird 
noch oft genug überrascht. Mit Kromestar und Jay 5ive wurden diesmal zwei alte 
Dubstep-Haudegen eingeladen, die ihre „deepen Whobbles und darken Basslines“ 
im Midtempo durch die Boxen jagen. Mit hörbar spliffigem Jamaika-Einfluss.   (tm)
Klingt wie: Digital Mystikz, Benga, Hijak, Skream, Mad Professor, Zion Train, Dreadzone

603qm / Sa, 8. Oktober / 22 Uhr / Abendkasse bis 24 Uhr 8 Euro, danach 10 Euro

Nicht nur für Schnäppchenjäger ist der schönste Flohmarkt dieser Stadt ein echtes 
Highlight. Zwischen Möbelstücken, Porzellan und unbrauchbarem Krims-Krams fin-
det man mit etwas Glück auch die lange gesuchte Lieblings-LP oder gar eine hüb-
sche Vintage-Sonnenbrille von Designer XY. Also, Augen auf! Die Chance, ein echtes 
Schmuckstück für Heim oder Kleiderschrank zu erwerben, erhöht sich, wenn man 
sich schon am Freitagabend mit Taschenlampe zum nächtlichen Feilschen begibt. 
Für Langschläfer gilt also: Wecker stellen! Denn Samstagmittag gibt’s nur noch 
Reste.   (cat+ct)

Karolinenplatz / von Fr, 7., auf Sa, 8. Oktober / Aufbau am Freitag ab 19 Uhr erlaubt, 

Ende am Samstag gegen 15 Uhr / Eintritt frei

Flohmarkt auf dem Karolinenplatz SUCHEN UND FINDEN

Knabencore-Festival 12 AUF DIE MÜTZE!

Favoriten des Monats

DontCanDJ sind bei ihrer Suche nach einer frischen Brise für die lokale Elektrosze-
ne auf Drum and Monkey gestoßen. Die zwei Darmstädter bringen neben Trommeln 
und jeder Menge technischem Equipment Dschungelfeeling in die „Elektroschule“ 
mit. Bei ihren Live-Performances lassen sie treibende Beats auf groovende Rhythmen 
treffen und verbinden digitale mit analogen Sounds. An diesem Freitag wird der 
Schlosskeller zum Regenwald – fehlen nur noch die passenden Indigenas in Party-
stimmung.   (ds)
 
Schlosskeller / Fr, 14. Oktober / 22 Uhr / Abendkasse 5 Euro

Elektroschule mit Drum and Monkey (DA) ELECTRONIC HOUSE

Kromestar & Jay 5ive (London) & Chrome!-Allstars (DA) DUBSTEP
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Das Knabencore-Festival geht in die zwölfte Runde! Alljährlich treffen lokale und 
regionale Newcomer auf etablierte und überregional bekannte Headliner. Dieses Jahr 
in Sachen Hardcore, Punk und Metal am Start: Burden (Metal/Stoner), 47 Million 
Dollars (Hardcore), Conmoto (Ex-Bubonix) (Hardcore/Punk), Scüm (Hardcore), Pro-
mises Kept (Hardcore) und Unsensibles Draufspucken (Deutschpunk). Wie immer 
ein Fest für Freunde der härteren Mucke. Auch wie immer: Essen und Schnäpse vom 
Goldenen Hirsch. Hingehen und abfeiern!   (gs)
Klingt wie: 12 Jahre gepflegter Krach

Bessunger Knabenschule (Halle) / Sa, 8. Oktober / 18 Uhr 

Abendkasse bis 19 Uhr 6 Euro, danach 8 Euro
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Jahr für Jahr präsentiert die EOFT die aus ihrer Sicht weltweit besten Abenteuer-
dokus und Outdoorsportfilme. In der elften Ausgabe gibt es auf Großbildleinwand 
zu sehen: 1.200 Kilometer Skiwandern in der arktischen Eiswüste, Rissklettern in 
Utah, Seiltanz in luftigen Höhen – zwischen den Felsnadeln des Mont-Blanc-Mas-
sivs und zwischen Pariser Wolkenkratzern, Extrem-Kanu auf dem Lukuga River in 
Kongo, Mountainbiking im Kornfeld – oder die Reise einer Plastiktüte von der Groß-
stadt in die größte Mülldeponie der Welt, die leider mitten im Pazifischen Ozean 
liegt. Neun Filme, zwei Stunden aufregende Ästhetik. Extrem ... und anregend.  (ct)

Otto-Berndt-Halle (Alexanderstraße 4) / Di, 18. Oktober

17 und 20.30 Uhr (Doppelvorstellung) / Abendkasse jeweils 14 Euro

European Outdoor Film Tour (EOFT) 11/12 KICKS & THRILLS

Das Magenta ist umgezogen – vom geschlossenen „Waben“ ins ehemalige „Stella“. 
Mal sehen, ob ihnen der Umzug endlich mehr Glück bringt und an die wunderbaren 
frühen „Stella“-Zeiten anknüpfen kann. Mit Reboot, Einzelkind und Kia sind sie qua-
litativ schon mal sehr weit vorne, denn alle drei Projekte machten in den letzten 
Jahren durch ambitionierte Platten auf wirklich guten Labels wie Cadenza, Get 
Physical, Fabric, Playhouse, Oslo, La Peña und Cecille auf sich aufmerksam. 
Groove is in the house.   (tm)
Klingt wie: Jay Haze, Luciano, Butch, Dorian Paic, Meat, Sascha Dive, Vera

Magenta Club (neue Adresse: Rheinstraße 40 bis 42) / Fr, 14. Oktober / 22 Uhr

Abendkasse 10 Euro

Reboot (Berlin), Einzelkind (FFM) & Kia (OF) MINIMAL-TECH-HOUSE

TV Noir Konzert mit Tex und Florian Ostertag WOHNZIMMERGEFÜHL

Intime Geständnisse, intellektuelle Gespräche, imposanter Gesang und eine Menge 
Spaß – das zeichnet die Musik-Talkshow „TV Noir“ aus. Und es brachte Moderator Tex 
Drieschner und seinem Team 2009 eine Nominierung für den Grimme Online Award ein. 
Seit Mai 2011 läuft TV Noir jeden zweiten und dritten Freitag im Monat auf zdf.kultur 
– in Schwarz-Weiß. Jetzt gibt es die Show als Konzertreihe live und in Farbe zu sehen. 
Ohne Talk, dafür umso mehr Musik mit Singer/Songwriter Florian Ostertag und dem 
Moderator, studierten Mathematiker und ebenfalls singendem Tex.   (joe)
 Win! Win!  Das P verlost 3 x 2 Tickets für das Konzert. 
Alles Weitere auf www.facebook.com/pmagazin.

Centralstation (Saal) / So, 16. Oktober / 20 Uhr / Abendkasse 12 Euro

Favoriten des Monats

The Metropolitan Opera live SAISON 2011/2012

Public Viewing für Fans der Hochkultur: Die Darmstädter Kinos übertragen ab Okto-
ber ausgewählte Opern-Highlights der Metropolitan Opera im Lincoln Center in New 
York – live über Satellit in High-Definition-Digital-Cinema-Qualität auf der großen Ki-
noleinwand. Zum Auftakt am 15. Oktober gibt es Donizettis „Anna Bolena“ mit Anna 
Netrebko in der Titelrolle, am 29. folgt Mozarts „Don Giovanni“. Produktionen, für die 
selbst vor Ort nur schwer Karten zu ergattern sind.   (ct)

Festival Kino (Helia-Passage) / Sa, 15. + Sa, 29. Oktober (weitere sechs Über-

tragungen bis Februar 2012, Programm unter www.kinos-darmstadt.de) jeweils 

19 Uhr / Eintritt jeweils 29 Euro (im 4er-Abo je 27 Euro, im 8er-Abo je 25,37 Euro)37
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Kürbisse nerven. Aber die 99 lauernden Monster auf der Burg Frankenstein am süd-
lichsten Zipfel Darmstadts sind Halloween hoch zehn und legen alle Nerven blank! 
Durch das tausendjährige Burggemäuer geistern Vogelscheuchen, Vampire, Zombies, 
Henker, Werwölfe, Hexen und Folterknechte. Auf die Besucher warten „Die Hölle und 
die 7 Todsünden“: Zorn, Neid, Trägheit, Hochmut, Geiz, Wollust und Völlerei. Hier kann 
jeder das Zittern üben und sich mal so richtig vor Angst in die Hosen machen, denn 
die Monster, die einem erst auf die Schultern klopfen und dann aus nächster Nähe 
ins Gesicht glotzen, sind echte Schocker.   (mei+ct)
Burg Frankenstein, Eberstadt / ab Fr, 21. Oktober (bis 6.11., jeweils Fr bis So) 

Fr (und am 31.10.): ab 19 Uhr, Sa: ab 18 Uhr, So: ab 13 Uhr / Abendkasse 22 Euro 

(Sonntag = Familientag: 9 Euro), weitere Infos auf www.frankenstein-halloween.de

Hinter Mute Swimmer steht der Brite Guy Dale: Songwriter und visueller Künstler. Ein 
Mann, eine Gitarre, ein Raum – die meisten seiner Texte handeln davon, genau da zu 
sein, wo er gerade ist. Sein Ruf als fesselnder Live-Performer kommt nicht von un-
gefähr: Mal ungezügelt laut, mal mit melancholischen Spoken Words und auch mal 
mit der Gitarre quer durchs Publikum zieht er selbiges in seinen Bann. Wie gemacht 
für die „Gute Stube“.   (jp)
Klingt wie: Singer-Songwriter-Folk mit theatralischer Note, „grace, doubt and sabotage“

Hoffart-Theater (Lauteschlägerstraße 28 a, Hinterhof) / Mi, 19. Oktober / 20.15 Uhr 

Abendkasse 5 Euro

„Gute Stube“ mit Mute Swimmer (GB) EXPERIMENTELLER FOLK

Helge Schneider und Band (Essen/Mühlheim an der Ruhr) BUXE VOLL!

Favoriten des Monats

Provokation war immer ein Aspekt von Punk – der Name Saalschutz zeugt davon. 
Die beiden Züricher Elektro-Revoluzzer MT Dancefloor und Flumroc sind seit einiger 
Zeit beim schwer angesagten Hamburger Label Audiolith beheimatet und dort neben 
Egotronic so was wie die links-programmatischen Gründerväter. Vom Sound her leider 
ziemlich weg von den frühen Klangtüfteleien hin zum stürmischen Electro-Punk, der 
das Label meist kennzeichnet. Aber live ist das natürlich absolute Granate.    (tm)
Klingt wie: Egotronic, Mediengruppe Telekommander, Frittenbude, Bratze, Jeans Team
 Win! Win!  Das P verlost 2 x 2 Tickets für das Konzert. www.facebook.com/pmagazin

Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / Sa, 22. Oktober / 22 Uhr 

Abendkasse 9 Euro

Saalschutz (Zürich) & Uber allem thront das Flug (Mainz) ELECTRO-PUNK

35. Halloween auf Burg Frankenstein PURES GRAUEN AUF 3.000 QM
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Die seit Jahren ungebrochene Beliebtheit von Comedy aller Art basiert hierzulande 
auf der Vorarbeit einiger weniger Ikonen der intelligenten Komik. In Abwandlung 
eines alten Kalauers könnte man sagen: Loriot ist tot, und Helge riecht auch schon 
komisch. Aber hat er das nicht schon immer? Dank seines musikalischen Genies 
sind seine Liveauftritte legendär. Den sympathisch vertrottelten Multi-Instrumen-
talisten und seine skurrile Band solltet Ihr Euch auf keinen Fall entgehen lassen! 
(tman)

Darmstadtium / Do, 20. Oktober / 20 Uhr / Abendkasse ab 31,90 Euro
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We Invented Paris kommt nicht, wie man vermuten könnte, aus Frankreich, sondern 
aus der Schweiz. Mittlerweile ist die Band aber ein paneuropäisches Musik-Kollektiv, 
an dem auch Filmemacher, Fotografen und Designer teilhaben. 2010 spielten sie 
schon mal im 603qm. Im November wird nun ihr erstes offizielles Album veröffent-
licht. Die sehr schöne Vorab-Single „Iceberg“ zeigt schon, wie es klingen wird: nach 
verträumtem und variablem Indie-Pop mit Folk-Einflüssen. Nach Konzerten mit Bands 
wie Kettcar und Pains of Being Pure at Heart führt der Weg nach Paris wieder über 
Darmstadt.   (tm)
Klingt wie: Death Cab For Cutie, Radiohead, Weakerthans, Belle & Sebastian
Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / So, 30. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 5 Euro

Bedroomdisco Sessions: We invented Paris (CH) & Polo (DE)  INDIE-POP

Wofür genau der Name M.A.N.D.Y. steht, hat das DJ- und Produzentenduo Phillip Jung 
und Patrick David Bodmer noch nicht verraten. Doch eins ist klar: Der Name ihres La-
bels Get Physical Music trifft den Nagel auf den Kopf, ihre Tracks sind absolut tanzbar 
und gehen sofort in die Beine. Jung und Bodmer gehören zu Deutschlands meistge-
buchten House-DJs. Zu Recht. Das bewiesen sie zuletzt unter anderem auf dem Melt!-
Festival oder im „Amnesia“ auf Ibiza. Also, worauf wartet Ihr noch? Let’s get physical, 
Darmstadt!   (ds)
Klingt wie: Lexy und K-Paul, Paul Kalkbrenner, Watergate

603qm / Sa, 22. Oktober / 23 Uhr / Abendkasse 10 Euro

„Klub“ mit M.A.N.D.Y. (Berlin) ELECTRONIC, HOUSE, TECHNO

Schnickschnackshopping Vol. 2 HANDMADE-MARKT

Freunde des handgemachten Designs aufgepasst: Schnickschnackshopping geht 
in die zweite Runde. Auch dieses Mal verkaufen kreative Köpfe ihre selbst herge-
stellten Artikel. Die Auswahl ist groß und durchaus originell – egal ob Genähtes, Ge-
sticktes, Gestricktes, Gehäkeltes, Gefilztes, Gemaltes und Bildende Kunst, Gedruck-
tes oder Recyceltes. Die Anbieter kommen aus dem gesamten Rhein-Main-Gebiet. 
Bei Kaffee und Kuchen kann in den zwei Sälen der Tanzschule Bäulke nach schönen 
Accessoires und Krimskrams gestöbert werden.   (ds)

Haus Bäulke (Dieburger Straße 234) / So, 30. Oktober / 11 bis 17 Uhr / Eintritt frei

Favoriten des Monats

„25 Jahre Jazz gegen Apartheid“ NEUE KONZERTREIHE

Johnny Dyani verstarb 1986. Die Musik des südafrikanischen Komponisten, Bandlea-
ders und Bassisten hallt auch 25 Jahre später noch nach. Sie dokumentiert seinen 
leidenschaftlichen Kampf gegen die Apartheid, ist Biografie eines Lebens im Exil. 
Dyani versetzte die europäische Jazz-Szene in Turbulenzen und erlebte die Kraft des 
Aufbruchs im Jazz dieser Jahre. Seine Weggefährten John Tchicai und Makaya Ntshoko 
musizieren an diesem Abend in der Knabenschule mit weit jüngeren Kollegen wie 
dem Londoner Bassisten John Edwards, Christopher Dell am Vibraphon, Claude Deppa, 
Daniel Guggenheim und Allen Jacobson „zwischen Heimkehr und Exil“.   (ct)

Bessunger Knabenschule (Halle) / Fr, 28. Oktober / 20.30 Uhr 

Abendkasse 12 Euro
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Plätze sind prägende Orte einer Stadt. Um ihre Funktion im öffentlichen Raum zu erfüllen, müssen sie aller-

dings auch von der Bevölkerung angenommen und genutzt werden. Das ist so weit nichts Neues, war aber – 

wohl aufgrund offensichtlicher Notwendigkeit – eines der Themen des diesjährigen Architektursommers.

Ein Platz, der ideal geeignet ist, diese Notwendigkeit deutlich zu machen, der als das Paradebeispiel für ei-
nen nicht angenommenen und nicht genutzten Platz zählen kann, wurde jüngst von einem Schwarm Quallen 
überschwemmt. Sie kommen aus Lüftungsschlitzen und Gullys, breiten sich auf grauen Betonmauern aus und 
besetzen Laternen und Hydranten. In ihrem Verhalten ähneln die Quallen dem Menschen: Sie beziehen ihre Posi-
tion nur in der Nähe des direkten Weges über das Areal, dringen kaum in die Tiefe des Platzes vor. Warum auch 
sollten Quallen Plätze annehmen, die der Mensch meidet?

Text + Fotos: Paul Gruen

Suche und finde!
 Schöner Leben im Lebensraum 
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Architektur und Mode haben nichts gemein. Sie sind zwei 

Paar Schuhe, sollte man meinen. Denn ein Gebäude ist ein 

Produkt von Dauer, während sich die Mode von Saison zu 

Saison wandelt. Aber die Lebenszeit von Bauten hat sich 

enorm verkürzt und im Wettlauf um die Aufmerksamkeit 

von Bauherren und Öffentlichkeit sind Architekturprodukte 

heute mit anderen Konsumgütern vergleichbar geworden. 

So auch in Darmstadt.

 Fashion Victims und Stil-Ikonen 

Unsere Stadt verändert permanent ihr Erscheinungsbild, 
doch die einzelnen Dekaden lassen sich anhand von ver-
bliebenen Spuren an Gebäuden erkennen und architektur-
modisch einordnen. Der Begriff „Fashion Victim“ ist in 
diesem Zusammenhang schnell erklärt: Häuser, die einst 
aktuellen Trends, Baumaterialien, Farben und Formen unter-
worfen wurden, können nicht mal eben ihr Outfit ändern und 
sich neuen Stilrichtungen anpassen. Viele Gebäude fristen 
ein einsames architektonisches Dasein als „Mode-Opfer“, 
umgeben von Nachbarn, die sich zurückgehalten haben. 
Wie unter den Modellen auf dem Laufsteg gibt es aber auch 
Architektur-Stil-Ikonen – die Trendsetter, Leuchttürme bau-
lichen Könnens. Sie sind zeitlos und dauerhaft „in“.

Die Architektur der 1950er Jahre ist heute noch genauso 
„hip“ wie Audrey Hepburn. Der architektonische Vintage-Style 
ist ebenfalls begehrt, jedenfalls dann, wenn alte, sanierungs-
bedürftige Gebäude mit durchdachten Details eine moderne 
Identität erhalten, ohne dass man den ursprünglichen 
Charakter der Bauten gewaltsam zu verbergen versucht.

Das P hat sich auf den Weg durch die Stadt gemacht und 
Ausschau nach architektonischen „Fashion Victims“ und 
Stil-Ikonen gehalten. Wer die abgebildeten Gebäude ihrer 
jeweiligen Dekade zuordnen kann, erhält das Lösungswort. 
Zu gewinnen gibt es ausnahmsweise mal nichts.

Text: Meike + Alexander Heinigk
Fotos: Jan Nouki Ehlers
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 Der Baukultur auf der Spur: Darmstadt sucht den Superbau! 
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den  Darmbach . Zu Zeiten  Ludwigs IX. von Hessen-

 Darmstadt  (1719 bis 1790) galt das Bächlein in 
der Stadt eher als Schandfleck und alles andere als 
repräsentativ. Der Anblick des Rinnsals sollte der 
Öffentlichkeit erspart bleiben und deshalb wurde der 
Darmbach, der im Übrigen der Darmquelle entspringt, 
zugedeckelt – und fließt seit über 200 Jahren unter 
Tage.

       Außerhalb des Stadtkerns finden sich aber auch 
heute noch einige versteckte Ecken, an denen das 
Darmbachwasser seine öffentliche Daseinsberechti-
gung nicht genommen bekam. Falls Du das Bächlein 
mal in seiner ganzen Schönheit bestaunen möchtest, 
empfehle ich Dir einen Gang zum heiligen Badetümpel 
der Darmstädter: Der Darmbach fließt nämlich durch 
den  Woog  und taucht 200 Meter hinter dem inner-
städtischen See in die Unterwelt ab. Bei einem Besuch 
der örtlichen Kläranlage könnten Dir ebenfalls Teile 
des Baches begegnen, gelangt er doch mit sämtlichen 
Fäkalien, die im Verlauf durch die Stadt hinzustoßen, 
unterirdisch direkt ins Klärwerk. Somit macht er sei-
nem Namen alle Ehre. Aber auch die Studenten an der
 Lichtwiese  können sich am rinnenden Wässerchen 
erfreuen, denn hier findet der Darmbach Eintritt ins 

FRAG VICKY!

       Berlin, Hamburg, London – alles kein Problem. 

Erst Darmstadt brachte mich an meine Grenzen. Wer 

wie ich das große Los gezogen hat und an einer der 

Darmstädter Hochschulen studieren darf, kann, will, 

soll oder muss, dem wird sicher schnell das ein oder 

andere Fragezeichen über dem Kopf schweben. Seit 

drei Jahren weile ich nun schon in dieser Stadt und 

da mir niemand auf meine Fragen Antwort geben 

konnte oder wollte, habe ich mir mein eigenes Darm-

stadt zusammengereimt. Natürlich möchte ich allen 

Exilanten, Zugezogenen und Studi-Frischlingen mein 

angeeignetes Wissen nicht vorenthalten. Aber auch 

echte Heiner dürfen sich angesprochen fühlen, wis-

sen doch auch sie nicht alles über die Stadt, in der 

sie leben. Zur Premiere widmen wir uns einem Thema, 

mit dem sich wohl jeder Neuankömmling beschäftigt:

„Darmstadt, Du bist doch eine Großstadt. Wo ist 

eigentlich Dein Fluss?“, fragt Peter S. aus F.

       Lieber Peter, dass Dir fließendes Gewässer in 
Darmstadt noch nie zu Gesicht kam, liegt in erster Li-
nie an dessen unterirdischem Verlauf. Es ist ziemlich 
schwierig, in Darmstadt einen Wasserlauf in seiner 
natürlichen Umgebung zu finden. Doch es gibt einen: 

Abb. 1: der Darmbach, aufgenommen zwischen Botanischem Garten und Lichtwiese

Darmstadt für Anfänger - erklärt von einer, die es selbst nicht besser weiß
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Stadtgebiet und schafft es über den  Botanischen 

 Garten  immerhin bis in den bereits genannten Woog, 
ja sogar noch 200 Meter weiter.

       Vor einigen Jahren wollte die Stadt das Image des 
Rinnsals ordentlich aufpolieren. Eine neue Attraktion 
sollte die Offenlegung des Darmbachs werden, nicht 
nur für Touristen. Die Attraktivität eines Baches, der 
vor 200 Jahren schon niemanden begeisterte, ist mir 
schleierhaft. Ob die Umsetzung maßgeblich an der 
Finanzierung (acht Millionen Euro, womöglich minus 
Abwasser-Einleitungskosten) scheiterte oder doch an 
der dichten Bebauung und somit dem geringen Platz 
für einen Bachlauf, weiß sicher nur ein richtiger Heiner.

       Falls man Dir auch schon weiß machen wollte, die 
mit Trink- und Regenwasser aufgefüllte Betonrinne 
vor dem  Darmstadtium  sei Teil des natürlichen Bach-
laufs, muss ich Dich enttäuschen. In die Rinne hat sich 
schon so ziemlich alles verirrt, darunter Fahrräder und 
Fußgänger, Bachwasser allerdings noch nicht.

       Auf der eigens für den Darmbach angelegten Inter-
netseite  www.darmbach.de  findest Du jedenfalls alle 
wichtigen und weniger wichtigen Informationen und 
kannst Dir bedeutende (?) Fragen wie „Wird der  
Darmbach im Sommer verdunsten und im Winter zu-
frieren?“ beantworten lassen.

       Ob Darmbach, Woog oder Kläranlage: Bei starkem 
Regen führt der Rhönring sowieso mehr Wasser als der 
Main; also einfach den totalen Klimakollaps abwarten, 
dann klappt’s auch mit dem Fluss.

Text: Victoria Müller | Foto: Jan Nouki Ehlers
Porträt: Michael Bauer | Gestaltung: Sandra Wittwer

TV Noir Konzert 
mit Tex und Florian Ostertag
16. Oktober 2011

The Fuck Hornisschen Orchestra
Milchclub Boys
Cassandra Steen
Weltenbummler: Souad Massi
Rigmor Gustafsson & Trio
RockLounge mit Lene Wood
The Disco Boys
Gerd Knebel & Junge Comedians
Tingvall Trio
Jan Weiler
Anna Depenbusch
31. Dichterschlacht
Dr. Mark Benecke
Ulan & Bator
Science Slam
Mundstuhl
Manolito y su Trabuco
Der Familie Popolski
Fischer-Z
Wladimir Kaminer
Lamb

02.10.
02.10.
04.10.
08.10.
10.10.
13.10.
14.10.
15.10.
20.10.
24.10.
25.10.
28.10.
29.10.
30.10.
04.11.
05.11.
09.11.
10.11.
13.11.
16.11.
24.11.

CENTRALSTATION/IM CARREE/DARMSTADT
TICKETS ZUM AUSDRUCKEN:

WWW.CENTRALSTATION-DARMSTADT.DE
HOTLINE: (0 61 51) 3 66 88 99

RMV-KOMBITICKET: WWW.ZTIX.DE/RMV
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Jeden Samstag: Mellow Weekend
Für jeden Geschmack die richtige Party! 

Wer ist eigentlich Vicky?

Vicky, in einer ostdeutschen 
Großstadt geboren, in einer west-
deutschen Metropole zur Schule 
gegangen, in einer ausländischen 
Hauptstadt erwachsen geworden 
und in Darmstadt am Stagnieren. 
Die Beendigung des Studiums in 

absehbarerer Zeit und die Aussicht auf eine Groß-
stadt mit Flussanschluss hält sie hier. Und der 
Schlosskeller.

Frag Vicky! Du bist Darmstadt-Greenhorn und 
hast Fragen? Dann frag doch! Am besten per Mail 
an redaktion@p-verlag.de.
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„Ich möchte meine Mutter anrufen“
 Black Box mit Unleash The Sky 

Gibt’s zu den Texten auch Rück-

meldung vom Publikum?

K: Live konzentriert man sich ja 
eher auf andere Aspekte. Mal 
sehen, was kommt, wenn die CD 
draußen ist und die Leute zu Hause 
auf der Couch liegen, sich das in 
Ruhe anhören und das Booklet 
durchblättern.
P: Es gibt einen Song, der schreit 
nach Feedback: „Copy Of The Copy“. 
Da lästere ich über die Szene ab, 
über das ganze „Ich-bin-ja-so-evil-
und-übe-zuhause-fiese-Gesichts-
züge“. Bei diesem Stück erhoffe ich 
mir Reaktionen.
T: Einige werden Dich hassen dafür.
P: Ja.

15 Tage seid Ihr auf Tour, elf 

Abende spielt Ihr Konzerte, seid 

also gebucht. Wie habt Ihr das 

geschafft?

T: Weil Kris und Paddy sich den 
Arsch aufgerissen und bei 8.000 
Clubs angefragt haben.
P: Das Gute ist, dass wir die Tour 
mit zwei Bands machen. Dazu 
kommen Leute, die uns helfen mit 
ihren Kontakten. Wir sind also nicht 
ganz auf uns allein gestellt. Aber 
du musst halt schon viele Klinken 
putzen. Wir haben oft gehört: „Wer 
seid Ihr überhaupt?“

Wie viel Geld habt Ihr in die 

Hand genommen?

K: Viel.
T: Jeder, der nicht Musik macht, 
wird uns für bescheuert halten.
K: Ja. Es ist ein schöner fünf-
stelliger Betrag, den wir bis jetzt 
investiert haben.
P: Es kommt halt auch drauf an, 
wo man hin will.

Und wo wollt Ihr hin?

Fünf nette Kerle, die rüde Musik 

machen. Ihre Band gibt es seit Juni 

2010. Jetzt haben sie ihr erstes 

Album am Start: „Hopes, Doubts 

& Inbetween“. Nach der Release-

Party am 1. Oktober im 603qm 

geht es direkt auf zweiwöchige 

Tour quer durch Deutschland. Live 

erlebt man einen Sänger, dem die 

Adern am Hals fast platzen, und 

eine wilde Horde vor der Bühne – 

springend, schreiend, schwitzend. 

Das P traf sich mit drei Fünfteln 

der Band zum Grillen.

Ihr sagt, eigentlich macht Ihr posi-

tiven Metalcore. Ihr wollt also die 

netten Jungs sein, obwohl Ihr böse 

Musik macht?

Paddy: Das ist halt unser Naturell. 
Die meisten Bands, die fiese Musik 
machen, wollen auch die fiesen 
Jungs raushängen lassen.
Tanne: Wir lachen und haben Spaß 
auf der Bühne.
P: Und das trauen sich viele nicht: 
offen zu zeigen, dass man Spaß 
hat. Und ein netter Junge ist. 

Und woran seht Ihr, dass das 

Publikum Spaß hat?

P: Na, dass sie genauso aus sich 
rausgehen wie wir auf der Bühne. 
Und ihnen egal ist, was der Typ 
oder die Tussi neben ihnen denkt.
Es ist grober Körperkontakt, 

der da zu beobachten ist.

P: Ja.
T: Ja.
Kris: Ja.
T: Aber das ist nur der äußere Ein-
druck. Im Grunde sind alle nett 
und lieb und helfen sich.
P: Es gibt leider auch Ausnahmen. 
Aber wenn da einer zu krass ab-
fährt, dann würde ich abbrechen 
und dafür sorgen, dass der rausfliegt.

Nach dem Schlossgrabenfest 

wurde gepostet: „Yeah, die Jungs 

waren cool, hab’ um den Drumstick 

gekämpft, mein Handy ist kaputt 

gegangen, hab’ mir ’ne Rippe ge-

brochen und ein bisschen Blut ist 

auch geflossen, aber ansonsten 

war’s geil.“ Wenn Ihr so was lest, 

macht Euch das stolz?

[Alle nicken.]

T: Das ist der Dank für die jahre-
lange Arbeit, die da drin steckt.
P: Lieber spiele ich vor 20 Leuten, 
die richtig abgehen, als vor 2.000, 
die einfach nur zugucken. Definitiv.

Auf dem Schlossgrabenfest ging 

schon vom ersten Ton an eine 

Fan-Crew vor der Bühne steil. 

Sind das immer die gleichen?

P: Haha, nee. War ja unser erster 
Auftritt in Darmstadt. Und bei 
unserem allerersten Auftritt, im 
Februar in Weinheim, da war es 
auch schon so. Da standen die 
Leute von Anfang an press an der 
Bühne und sind sofort abgegangen. 
Keine Ahnung. Völlig surreal. Als 
gäb’s uns seit fünf Jahren und 
jeder wüsste, was jetzt kommt.

Frage an Kris und Tanne: 

Paddy schreibt die Texte – 

findet Ihr Euch auch wieder

in seinen Storys?

P: Jetzt bin ich gespannt!
K: Doch, ich würde die Frage 
schon mit „ja“ beantworten. Die 
Texte sind ja auch so angelegt, 
das sind Geschichten, in denen 
man sich wiederfindet. [Krempelt 

seinen Ärmel hoch und zeigt sein 

Tattoo:] „The things I left behind / 
will be kept in my heart / until the 
day I die“ – eine Textzeile aus „Back 
To Zero“. Das Tattoo hat unser 
Schlagzeuger übrigens auch.
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K: Einen Namen haben, um Gigs 
spielen zu können. Und Aufnahmen 
zu machen. Für mich wäre es ein 
Riesenerfolg, im Jahr ein bis zwei 
Touren zu fahren, bei denen man 
weiß, dass die Leute auf einen 
warten.
P: Am schönsten wäre es, wenn 
man dann noch ’ne Handvoll Leute 
hätte, die sich um die Drumrum-

Arbeit kümmern. Damit wir uns 
ganz der Musik widmen können.
T: Im Moment geht 80 Prozent 
unserer Zeit für dieses Drum -
herum drauf.
P: Mein größter Wunsch wäre, 
einmal im Leben im Ausland zu 
spielen. Ich möchte meine Mutter 
oder meine Freundin anrufen und 
sagen: „Ich muss jetzt auflegen, 
es wird zu teuer.“

Kommen Eure Eltern, Eure Familien 

zu den Konzerten?

T: Sie sagen es immer, aber bis jetzt 
haben sie es noch nicht gemacht.
P: Meine Mutter schon, die war 
auch beim Schlossgrabenfest da-
bei. Sie hat sogar unseren Sticker 
als Profilbild bei Facebook. Aber sie 
meint, die Musik wäre ja echt toll, 
nur das Geschrei wäre nervig.
T: Sagt mein Vater auch. Ist halt 
eine andere Generation.

Wieso diese total metal-untypi-

schen Shirts an Eurem Merchandi-

se-Stand: in hellen Farben und mit 

einem Manga-Bunny als Motiv?

P: Damit wollen wir den Leuten zei-
gen, dass wir machen, worauf wir 
Lust haben und – worüber wir bis 
jetzt noch gar nicht gesprochen 
haben: Wir wollen auch polarisie-
ren. Die sollen es saugut finden 
oder extrem scheiße. Dann wissen 
wir, dass es wirklich was Eigenes 
ist, was wir da machen.
T: Das gelbe Shirt mit Bunny ist 

übrigens der totale Renner.
P: Wir haben auch ein normal 
düsteres Design dabei, aber der 
Hase kommt besser an. 

Interview: Petra Blank
Foto: Jan Nouki Ehlers

CD-Release-Party

Unleash The Sky stellen ihr 
erstes Album „Hopes, Doubts 
& Inbetween“ vor.
Support: The Hand of Glory, 
All Will Know, Elderstream

603qm 

Sa, 1. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 8 Euro

Die ersten 200 Gäste 
erhalten ein Geschenk.

Win! Win! Das P verlost 3 CDs!
Einfach eine E-Mail mit dem 
Stichwort „Mamasöhnchen“ an 
redaktion@p-verlag.de senden. 
Viel Glück!

LIGHTS OUT!

 Einige werden Dich 
 hassen dafür. 
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Dein „Monsterfuß“ die für Dich passende Länge er-
reicht hat und die Zeit kommt abzuketten – also die 
Strickarbeit zu beenden. Achtung: Einen langen Faden 
(mindestens doppelt so lang wie das Werkstück) dran 
lassen.

„Der edel-gehäkelte Monsterfuß“ 

(das Basisstück, Variante 2)

Hierfür 41 Luftmaschen in Farbe Nummer 1 anschla-
gen. In der Rückreihe erst in die zweite Luftmasche 
eine feste Masche häkeln und dann in jede Luftmasche 
eine feste Masche bis zum Ende der Reihe (= 40 feste 
Maschen). Ab der zweiten Reihe erst je eine Luftma-
sche häkeln und dann je eine feste Masche in die Ma-
schen der vorigen Reihe. Wenn Dich die Lust packt, 
einfach die Farbe wechseln. Oder auch nicht. Mit der 
Häkelei aufhören, wenn Dein Monsterfuß lang genug 
ist. Achtung: Auch hier den Faden mindestens doppelt 
so lang lassen wie das Werkstück.

Sicher habt Ihr es schon gesehen: Strick-Graffiti oder 
Yarn-Bombing. Überall in Darmstadt sind graue Ampeln, 
einsame Bäume, unschöne Laternen oder verlorene 
Pfosten infiziert – sie tragen handgemachte Strick- 
oder Häkelmanschetten aller Art. Ende Oktober fin-
det das Halloween-Spektakel auf der Burg Franken-
stein statt und am 1. November ist internationaler 
Strickbombentag (www.yarnbombing.com) – nur zwei 
Gründe, Euch unsere monstermäßige Ergänzung zum 
Schmücken der Stadt zu präsentieren.

Material: 
• Garne jeder Art, Hauptsache bunt
• Strick- oder Häkelnadel, passend zum Garn
• große Stopfnadel zum „Bomben“
• Mut zum Unperfekten –und (eventuell) ein Fotoapparat

„Der gestreift-gestrickte Monsterfuß“ 

(das Basisstück, Variante 1)

Für das Yarn-Bombing einer gewöhnlichen Ampel von 
30 Zentimeter Umfang schlägst Du in einer Farbe ent-
sprechend viele Maschen an – beispielsweise bei 
Nadel stärke 3 etwa 40 Maschen. Dann strickst Du los 
– entweder die Hinreihen rechts und die Rückreihen 
links (das ergibt ein glattes Muster) oder einfach alle 
Reihen rechts stricken, so dass eine krause Ober-
fläche entsteht. Nach zehn Reihen ist es Zeit, die 
Farbe zu wechseln. Oder manchmal schon nach fünfen 
– je nach Gefühl. Irgendwann zu Farbe Nummer 3 oder 
wieder zu Nummer 1. Und so weiter und so fort, bis 

 Das P macht sich Darmstadt, wie es ihm gefällt – Folge 8: „Frankensteins Monsterfuß“ 

„Zwei rechts, zwei links, widiwidi-wer will‘s von uns lernen? Wir machen uns die Stadt widiwidi-wie sie uns 

gefällt!“, sangen wir im November vergangenen Jahres – und eine Idee war geboren: Wir machen Darmstadt 

selbst. Darmstadt zum Anziehen, zum Kuscheln, zum Benutzen, zum Schmücken und Verschenken. 

Folge 8: „Kuscheln mit Frankensteins Monsterfuß“

n 
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Die Krallen:

Pro Kralle 20 Luftmaschen häkeln, dann Anfang und 
Ende mit einer festen Masche zu einem Ring schließen. 
Für die nächste Runde eine Luftmasche und dann in 
jede Masche eine feste Masche häkeln, bis die Runde 
fertig ist. Auf diese Weise fünf Runden abarbeiten. Von 
Runde 6 bis 20 je einmal zwei Maschen zusammen 
häkeln, Faden abschneiden und fertig. Damit es einen 
„Monsterfuß“ ergibt: An eine Kante des Basisstückes 
beliebig viele Krallen nähen.

Nun Deinen vorbereiteten Monsterfuß an der ausge-
wählten Stelle anbringen. Dazu das gute Stück um das 
Objekt Deiner Wahl wickeln, wir hatten uns ja für eine 
Ampel entschieden. Den langen Endfaden in die große 
Stopfnadel fädeln und damit die Seiten des Monster-
fußes fest um die Ampel zurren und zusammen nähen.
Nach dem Zurechtziehen kann man sich seines 
Werkes erfreuen oder auch ein Foto davon machen. 
Schickt es uns per Mail an redaktion@p-verlag.de, 
wir sind gespannt auf Eure „Monsterfüße“!

Text + Umsetzung: Anna Lähdesmäki, 
Antje Herden, Meike Heinigk + Nicole Neurohr
Fotos: Jonataan Lähdesmäki
Gestaltung: Burcu Baytak

HANDWERKLICH _P 19

ANZEIGE
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„Das kann ich auch“ – so warb einst Lotto Hessen. Ein 

Paradoxon, denn wer etwas kann, braucht keine Milli-

onen. Doch der Slogan hat wörtlich vorweggenommen, 

was in den letzten Jahren losbrach: die „Mach-es-

selbst“-Revolution. „Life Hacking“ ist der Prozess, 

in jeder Lebenslage kreative Problemlösungen zu 

suchen und auch zu finden. Dazu braucht man Fähig-

keiten, Wissen – oder wenigstens einen Informations-

zugang – und Selbstbewusstsein.

Es gab Zeiten, da war es nicht selbstverständlich, 
sich selbst zu bedienen. Als in den 1950er Jahren die 
ersten Selbstbedienungs-Supermärkte vorgestellt 
wurden, irritierten sie die Bevölkerung. Noch 1975 
versuchte Aral mit den Worten „Selbsttanken kinder-
leicht“ zu überzeugen. Dabei war zu diesem Zeitpunkt 
schon eine zweite Welle der „Do It Yourself“ (DIY) 
-Bewegung aus Großbritannien durch die Bundes-
republik gerollt. Entstanden waren diese aus Nach-
kriegsmangel und -not und später aus der Suche nach 
praktischen Alternativen zu traditionellen Normen. 
Also werkelte der Mann im Haus, die Frau strickte, die 
Tochter trommelte in einer Punk-Band, die ihre Kon-
zerte selbst organisierte, der Sohn bastelte Fanzines 
und war „dagegen“ – ein Movement zwar, aber noch 
kein Guerilla.

Der ostdeutsche Sozialismus erwartete einen festen 
DIY-Beitrag der Bevölkerung zum Bruttosozialprodukt 
der DDR, während westdeutsche Familien sich ab Ende 
der 1970er Jahre dem Konsumrausch hingaben. Zur 
Jahrtausendwende versuchten dann viele der wieder-
vereinten Endverbraucher, von unzähligen Mega-Events 
und maßloser Ego-Kultivierung erschöpft, der Wohl-

standsfalle zu entkommen. Schon der 11. September 
2001 hatte viele verunsichert und schließlich raubte 
die Krise an den Finanzmärkten 2008 den Menschen 
nicht nur das nötige Geld für die Spaßkultur, sondern 
auch das Vertrauen in Industrie und Politik. Eine neue 
Ernsthaftigkeit brach sich Bahn und fand Wege in kul-
turellem, sozialem und institutionellem Engagement, 
um schließlich in einer „Mit- und Selbstmach“-Revolu-
tion zu gipfeln.

Auch das P-Magazin trägt den DIY-Gedanken in sich 
und ist das Produkt einer Gruppe ambitionierter Kul-
turinteressierter und -schaffender. Wir lenken auch 
immer wieder den Fokus auf das, was im Sinne von 
„Veränderung? – Just do it yourself!“ steht. In der 
Ausgabe 18 beispielsweise forderten wir Euch auf, 
literarische P-rachtstücke freizulassen und Darmstadt 
zur freien Bibliothek zu machen. Sechs Monate spä-
ter schenkten wir Euch Munition für die P-Samung in 
Guerilla-Gardening-Manier (Ausgabe 23). Im Dezember 
2010 begannen wir die „DA it yourself“-Reihe mit dem 
Vorschlag, Darmstadt selbst so zu gestalten, wie es 
Euch gefällt. Der selbst produzierte P-Sampler Volume 
1 klebte auf jedem zweiten Heft der Ausgabe 30. Von 
Anfang an gibt es die Rubrik „Made in Darmstadt“ und 
gleich zu Beginn eines jeden Hefts animieren wir Euch, 
ein Stück Streetart oder etwas anderes Schönes im 
Lebensraum zu finden („Suche und finde“). Wir stellten 
Euch Kulturvereine wie das „Zucker“ (Ausgabe 30) und 
„Das Blumen“ (Ausgabe 33) vor und berichteten von 
Initiativen und Aktionen vielerlei Art wie zum Beispiel 
dem Carrot Mob (Ausgabe 24). Denn die „Selbermach“-
Bewegung geht weit über das klassische Heimwerken 
und Handarbeiten hinaus.

In Krisenzeiten kein Platz für 

konsumorientierte Egoisten

„Do It Yourself“ ist ein Lebensgefühl. Der Spaß und das 
Ausleben von Improvisation, Eigeninitiative und Kre-
ativität sind Marker dieses Gefühls. Unzählige in den 
letzten Jahren erschienene DIY-Bücher geben Rat und 
zeigen Wege, wie es selbstständig und besser geht. 
Und wie der Mensch und Bürger durch die Überwindung 
sozialer, ökonomischer und politischer Zwänge seine 
eigenen Fähigkeiten und Möglichkeiten entwickeln und 
erleben könnte – manchmal allein schon dadurch, dass 

Ich mach’ das jetzt selbst!
 Der weltweite Siegeszug der Do-It-Yourself-Kultur 

h

ür 
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er einfach nur den Hammer einmal selbst in die Hand 
nimmt. Ebenso wichtig ist die Erkenntnis, dass es in 
Krisenzeiten keinen Platz für konsumorientierte Ego-
isten gibt. Denn das sind die Zeiten des sozialen Kapi-
talismus („Create! – Sozialkapitalisten und Handmade 
Movement auf dem Vormarsch“, P-Ausgabe 19).

Nach einer Umfrage der BAT Stiftung für Zukunftsfra-
gen erlebten 88 Prozent der Befragten in den letzten 
Jahren einen enormen Wertewandel. Sie suchen 
Sicherheit und soziale Geborgenheit durch Gemein-
samkeit und einen Zusammenhalt im Wir-Gefühl. Das 
kann heimwerkelnd und bastelnd im Familienrahmen 
geschehen, in einer initiierten, kulturellen oder kulti-
vierenden Eroberung öffentlicher Räume, als Strick-, 
Garden-, Konsum- oder Nachhaltigkeits-Guerillero oder 
in Online-Communities. Denn auch das Web 2.0 war 
und ist ein Wegbereiter dieser „Mach-es-selbst“-Kultur.

Zum einen ist der Einfluss des so genannten Guerilla 
oder viralen Marketing auf Plattformen wie Facebook 
und Twitter unbestritten. Hier werden unter anderem 
eigene Ideen und Produkte promotet. In riesigen On-
line-Märkten wie Etsy oder Dawanda können Vertreter 
der Handmade-Nation ihre handgemachten Dinge 
weltweit anbieten. Daneben vermitteln Websites wie 
Wawerko oder Instructables Anleitungen wirklich aller 
Art. Ob Bassdrums, Green-Energy-Konzepte, die eigene 
Homepage, ein Kräuterbeet oder der beste Apfelkuchen 
der Welt – das Netz bietet zu allem einen Bauplan oder 
das richtige Rezept. Wie es lief, ob es funktionierte und 
was es kostete, können die Benutzer vor, inmitten oder 
nach dem Selbstbau online diskutieren. Während der 
Sprayer für all seine Fans die Fotos seines neuesten 
Graffiti in die Flickr-Galerie einstellt.

Wer es lieber theoretisch mag oder für seine Aktivi-
stengruppe einen informativen Protest-Flyer gestalten 
möchte, findet Fluten an Informationen, Wissen und 
alle Tools, die er dafür braucht. Das Netz stellt die Wis-
senshoheiten in Frage – beispielsweise mit Wikipedia – 
und macht Wissensaneignung zu einem DIY-Projekt.

Letztendlich erleben wir im digitalen Zeitalter mit 
der „Do It Yourself“-Bewegung eine Renaissance 
handwerklicher und gemeinschaftlicher Kultur mit 
ihren (also doch wieder) traditionellen Werten – 
hervorgerufen durch die Sehnsucht des Einzelnen 
nach Sicherheit, Geborgenheit und Selbstbestimmt -
heit. In einer Zeit, da das Vertrauen in Wirtschaft und 
Politik bröckelt.

Text + Fotos: Antje Herden

DIY im Netz:

Anleitungen:
www.instructables.com

www.wawerko.de

Märkte:
www.dawanda.de

www.etsy.com

Galerie:
www.flickr.com

DIY gedruckt:
„So geht das! Das ultimative Anleitungsbuch. 

500 Dinge und wie man sie macht“, herausgegeben 
vom Moewig Verlag
„Ich schraube, also bin ich: Vom Glück, etwas mit 

den eigenen Händen zu schaffen“ von Matthew B. 
Crawford und Stephan Gebauer
„Hab ich selbst gemacht: 365 Tage, 2 Hände, 

66 Projekte“ von Susanne Klingner
„Wo der Hammer hängt: Do-it-yourself für Frauen“ 

von Dawn Parisi und Katharina Mahrenholtz
„Marke Eigenbau: Der Aufstand der Massen gegen 

die Massenproduktion“ von Holm Friebe und 
Thomas Ramge

n

DIY-Ausstellung in Frankfurt

Noch bis 19. Februar 2012 wird im Museum für 
Kommunikation in Frankfurt am Main die Aus-
 stellung „Do It Yourself: Die Mitmach-Revolution“ 
gezeigt. In den fünf Bereichen Hobby, Arbeit, 
Gegenkulturen, Wissen und Medien stellt sie Ge-
schichte und Gegenwart des Selbermachens vor.
Weitere Infos: www.diy-ausstellung.de
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Christian, selbst regelmäßig eine Tasche mit sich zu 
tragen. 

„Ich habe mich ganz schön daran gewöhnt, alle mög-
lichen Utensilien immer zur Hand zu haben, und 
weiß mittlerweile, warum Frauen nie ohne Tasche aus 
dem Haus gehen.“ Ein feiner Nebeneffekt für mehr 
Verständnis von Männern gegenüber Frauen.

Nun wurde getüftelt. Schnell war klar, welche Kriterien 
ein Produkt erfüllen muss, um nutzerinnenfreundlich 
Licht ins Handtaschen-Dunkel zu bringen: Handlich 
sollte es sein, aber auch großflächig genug, um alles 
beleuchten zu können. Der besondere Clou sollte 
daher die berührungsfreie Funktionsweise sein, denn 
Handtaschenbeleuchtungen zum Anknipsen gab es 
schon vorher. Doch was bringt so ein Teil, wenn man es 
nicht findet im Kruschel-Chaos. Genaue Vorstellungen 
hatten die beiden Jungunternehmer auch, was die Her-
stellung angeht: Sie wollten ein nachhaltiges, also 
umwelt- und qualitätsbewusstes Produkt, das unbe-
dingt in Deutschland produziert wird.

Im Alltagsgeschehen ging die Idee immer mal wieder 
unter – nach Studienende arbeitet Bastian als Elektro-
technik-Ingenieur in Frankfurt und Christian als Lehrer 
in Berlin. Doch sie arbeiteten sporadisch an der Idee 
weiter und irgendwann war der technische Stand 
der Leuchte bereit zur Produktion – nur das Geld für 
die Umsetzung fehlte noch. Darum beantragten die 
beiden im April 2010 ein Exist-Gründerstipendium über 
das Career Center der Hochschule Darmstadt. Nach 
erfolgter Zusage gründeten sie die Firma Diligens und 
holten sich einen dritten Mann ins „Soi“-Boot: Benedikt 
Lehnert sollte als Designer am Erscheinungsbild feilen 
und war obendrein für den Verkauf zuständig.

Und endlich: Etwa drei Jahre nach ihrer eigenen 
Erleuchtung beim Volksfest war es so weit: Pünktlich 
zum Weihnachtsgeschäft wurden im Dezember 2010 
die ersten Exemplare verkauft. Die erste Auflage von 
2.000 Stück ist mittlerweile vergriffen. Momentan wird 
nachproduziert und noch ein bisschen nachgebessert. 
Ab Mitte November kann „Soi“ wieder für rund 30 Euro  
bestellt werden: www.handtaschenbeleuchtung.de. 
Doch dabei soll es nicht bleiben: „Toll fänden wir, wenn 
sich noch ein netter Laden in Darmstadt findet, der 
„Soi“ verkaufen möchte“, hofft Christian.

 Die Handtaschenbeleuchtung „Soi“ 

Studien zufolge verbringt Frau im Schnitt 76 Tage 

ihres Lebens damit, in einer Handtasche zu wühlen 

– stets auf der Suche nach dem einen Teil, „das da 

auf jeden Fall irgendwo sein muss“. Die ehemaligen 

Darmstädter Studenten Bastian Wenzel und Christian 

Schech haben sich etwas ausgedacht, das Handta-

schen-Nutzerinnen zu mehr frei verfügbarer Lebens-

zeit verhelfen und die Nerven ungeduldig Wartender 

schonen soll.

„Soi“ ist eine Taschenlampe, die im wörtlichen Sinne 
Licht in das Mysterium Handtasche bringen soll. 
Ihr Name (gesprochen: So-i) steht für: „Sorgfalt und 
Intelligenz“. „Eine Handtaschenbeleuchtung ist eigent-
lich etwas, das die Welt nicht wirklich braucht. Darum 
wollten wir unbedingt darauf achten, eine gewisse 
Sorgfalt walten zu lassen,“ erklärt Christian. Weil die 
Leuchte mittels trickreicher Technik, der sogenannten 
„kapazitiven Sensorik“, auf Haut reagiert, leuchtet 
sie, sobald man mit der Hand in ihre Nähe kommt, und 
erlischt automatisch, wenn die Hand sich entfernt. 
Kreisrund und flach ähnelt sie im Aussehen einem 
Stück Seife.

Die Idee kam Bastian und Christian auf einem Volks-
fest: Ihnen fiel auf, wie viel Zeit Frau grundsätzlich 
mit Suchen in ihrer Tasche zubringt. Sie beschlossen, 
der Sache näher auf den Grund zu gehen und beschäf-
tigten sich mit den Tascheninhalten ihres weiblichen 
Freundeskreises. Und kamen zu dem Schluss, dass 
ein derartiges Produkt zweifellos seine Daseinsbe-
rechtigung hat. Um die Bedürfnisse von Handtaschen-
Trägerinnen besser nachvollziehen zu können, begann 
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Und was 
meint die Zielgruppe zum 
Produkt? „Die meisten Frauen freuen sich über die 
gewonnene Zeit – und über etwas Neues, das sie in 
ihre Handtasche stecken können,“ lacht Christian. 
Na klar! Da schließt sich die Autorin an. Fraglich ist 
zwar, ob man immer so ganz genau wissen möchte, 
was alles in einer Frauenhandtasche kreucht und 
fleucht. Aber allein die Möglichkeit zu haben, ist eine 
feine Sache. Nie wieder stundenlang nach dem 
Haustürschlüssel suchen, wenn man dringend aufs 
Klo muss.

Text: Jennifer Pahls | Foto: Diligens | Gestaltung: Silke Widderich



führung der Abfolge bis zu eineinhalb Stunden dauern. 
Gängiger sind kurze Formen mit weit weniger Bildern. 
Doch auch eine Form mit nur zehn oder zwanzig Bil-
dern will in ihrer Abfolge erlernt werden. Es dauert also 
schon mehr als eine Weile, bis man sie im Herrngarten 
„nachzuturnen“ vermag. Moritz Dornauf kennt hierzu 
das passende Sprichwort: „Wenn man Tai Chi lernen 
will, langt gerade mal ein Leben aus.“

 Medizin und Volkssport 

Es gehe darum, sich selbst zu erkennen und zu spüren. 
Das bedeutet, seine Stärken und Schwächen zu erfas-
sen und zu kompensieren, an sich zu arbeiten und sich 
selbst zu helfen. Neben der Meditation und Entspannung 
ist der gesundheitliche Nutzen hervorzuheben: Nicht 
umsonst ist Tai Chi in der traditionellen chinesischen 
Medizin als fester Bestandteil eingebunden und gleich-
zeitig im „Reich der Mitte“ als Volksport etabliert.

Im Gegensatz zu anderen Kampfsportarten braucht man 
kein spezielles Equipment und keine vorgeschriebene 
Kleidung, um Tai Chi zu machen. Bequem und nicht zu 
eng sollte sie sein, am besten trainiert man barfuss 
oder in leichten Schuhen mit flachen Sohlen. In China 
gehen die Menschen zum Tai Chi einfach in den Park. In 
Darmstadt muss man die Meister ein bisschen suchen, 
wird aber auch hier fündig. Altersgrenzen oder sonstige 
Beschränkungen gibt es keine. Ob Asket oder Pummel-
fee: Tai Chi ist eine Kampfkunst für alle.

Text: Simone Dehmer | Fotos: Mara Sommer
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Ein Leben lang lernen
 Kampf(sport)kunst, Teil 5: Tai Chi in Darmstadt 

Tai Chi Chuan ist eine chinesische Gymnastik für alte 

Menschen in irgendwelchen Grünanlagen. Schnell 

erlernbar, um es im hiesigen Herrngarten nach-

zuturnen. So das Klischee. Erlebt man mit dieser 

Erwartungshaltung seine erste Unterrichtsstunde, 

wird man sehr schnell eines Besseren belehrt. „Tai 

Chi ist Meditation, es dient der Gesundheit, ist eine 

Kampfkunst“, erklärt Moritz Dornauf, der seit 1981 

die erste Tai Chi Schule in Darmstadt betreibt. Genau 

genommen handelt es sich bei Tai Chi Chuan um 

eine der drei inneren Kampfkünste der chinesischen 

Schule. Im Gegensatz zu den äußeren Kampfkünsten, 

die auf die Muskelkraft und Geschicklichkeit des 

Ausübenden aufbauen, basieren die inneren Kampf-

künste darauf, dass auf einwirkende Kraft nicht mit 

Abwehr reagiert werden soll, sondern mit „Weich-

heit“, also einer Art abfedernden Wirkung. Die ein-

wirkende Kraft annehmen, verwandeln und ableiten 

– das ist die Grundidee der inneren Kampfkünste.

Die Prinzipien der drei inneren Kampfkünste, die der 
Überlieferung nach aus den Wudang-Bergen im Nord-
westen der chinesischen Provinz Hubei stammen 
und auf einen einzigen Ursprungsstil zurückgehen 
sollen, sind recht einfach erklärt: Atemkontrolle durch 
gleichmäßiges und bewusstes Atmen, Beruhigung 
des Nervensystems durch fließende und entspannte 
Ausführung der Übungen, Geist und Körper in bewusste 
Balance und Einklang bringen. Aus der so entstehen-
den inneren Ruhe entsteht die Kraft, die Tai Chi zu 
einem Kampfsport macht. Sie entsteht aus der Einheit 
eines stabilen Standes und eines freien, wachen und 
aufmerksamen Geistes.

Im Tai Chi werden insgesamt fünf sogenannte Famili-
enstile unterschieden, jeweils benannt nach den Fa-
milien, in denen sie gepflegt, weiterentwickelt und von 
denen sie überliefert wurden. In Deutschland werden 
hauptsächlich der Yang-, Wu- und Chen-Stil praktiziert 
und gelehrt. In klassischen Einzelübungen erlernt man, 
sich selbst zu erkennen und zu spüren, in Partner-
übungen dagegen der Kräfte des Anderen gewahr zu 
werden, ohne sich selbst als Widerstand zu erleben.

Ausgeführt wird Tai Chi in sogenannten Formen, einer 
klar festgelegten Abfolge verschiedener Bewegungen, 
die als Bilder bezeichnet werden. Eine Tai-Chi-Form 
kann durchaus aus 100 Bildern bestehen und die Aus-

Annehmen, verwandeln und ableiten

Tai Chi Schule Darmstadt

Leitung: Moritz Dornauf
www.taichi-darmstadt.de

Tai Chi am Unisportzentrum der TU Darmstadt

Leitung: Leo Wagner
www.usz.tu-darmstadt.de
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 „Die Schlange kriecht zu Boden“: Moritz Dornauf von der Tai Chi Schule Darmstadt zeigt ein Bild aus dieser Form 
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Bratwurst mit Remoulade
 Deutscher vs. türkischer Döner 

Als mich mein in der Metropole Istanbul lebender 

Cousin Emre vor einiger Zeit im beschaulichen Darm-

stadt besuchte, erstaunten ihn nicht nur die nahezu 

menschenleeren Straßen nachts, sondern auch eine 

kulinarische Spezialität: der deutsche Döner – mit 

Knoblauchsoße! So etwas hatte er noch nie gesehen, 

geschweige denn gegessen.

Die Soße im Kebab-Fladen war nicht die einzige Über-
raschung. Auch Zwiebeln packt kein „Usta“ (Meister) in 
der Türkei in den Döner zum Mitnehmen. Und niemals 
würde er das Fleisch mit einem elektrischen Schnei-
degerät vom Drehspieß schaben. „Hey, willst Du meine 
Döner-Usta-Ehre beleidigen, oder was?“

Döner filetiert man mit einem Langmesser – schwert-
gleich und mit konzentriertem, stolzem Blick – feine 
Scheibe für Scheibe vom sich drehenden (übersetzt: 
„döner“) Spieß. Alle paar Minuten wird das Messer 
lässig-gekonnt – und natürlich eigenhändig – nachge-
schliffen. Der echte Döner-Meister trägt immer eine 
weiße Schürze und ein weißes Schiffchen auf dem 
Haupt. Er sieht und versteht sich als Koch. Und einen 
guten Döner im selbst gebackenen (!) Fladen zuberei-
ten kann ohnehin nicht jeder. Das ist hohe Kunst.

Der türkische Döner to go heißt „ekmek arasi döner“, 
wörtlich übersetzt: „Döner zwischen Brot“. Ergänzend 

gibt es unzählige Döner-Variationen für Auf-den-Teller, 
mit Auberginenpüree und Bulgur-Reis beispielsweise 
oder heißer Tomatensoße und kaltem Joghurt oder ... 
oder ... Der Mitnehm-Döner à la Turka, um den es hier 
ja in erster Linie geht, besticht – im Gegensatz zu 
seinem deutschen Pendant – durch eine nonchalante 
Anti-Schnickschnack-Haltung: mageres Dönerfleisch, 
zumeist Lamm mit ein wenig Hammel, köstlich nach 
saftigem Fleisch und wenig beigemengter Würze 
schmeckend. Dazu ein bisschen Kraut, eingelegte, 
leicht säuerliche Gurkenscheiben, eine Tomatenschei-
be und – nicht zu vergessen – drei, vier Pommes-Stifte 
(!) im nur handtellergroßen Fladen-Paket. Ein bisschen 
„pul biber“ (getrocknete Paprikaflocken alias „Scharf“) 
darüber gestreut – das war‘s. „Afiyet olsun“ – guten 
Appetit!

Im Vergleich dazu kommt der deutsche Döner – mit 
tendenziell fettigem, völlig überwürztem Fleisch plus 
Knofi-Mayo-Soße obendrauf – einer Bratwurst mit Re-
moulade gleich.

Figurbewusste Türkinnen schwören übrigens auf die 
(auch hierzulande immer beliebtere) Döner-Variante 
mit Hähnchenfleisch. Aber die Lamm-mit-einem-
Hauch-Hammel-Fraktion hat in der Türkei nach wie vor 
die absolute Mehrheit. Und das wird auch noch lange 
so bleiben.
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Fazit: Wenn Ihr demnächst an einer der bundesweit 
etwa 15.000 Dönerbuden „einmal mit viel Scharf und 
viel Soße“ bestellt, freut Euch gerne weiterhin an 
der gewohnten Rindfleisch-Knoblauch-Zwiebel-Ge-
schmacksexplosion in Eurem Mund. Glaubt aber nicht, 
dass Ihr da gerade eine türkische Spezialität oder 
einen „Kultur-Snack“ verspeist. Es ist und bleibt ein an 
den deutschen Durchschnitts-Gaumen angepasstes 
Plagiat!     Text: Cem Tevetoglu | Illustration: Lisa Zeißler

Mit scharf!

Dieser Artikel wurde von P-Grafikerin Lisa Zeißler ge-
staltet. Er ist Teil ihrer Diplomarbeit „Mit scharf – 
Magazin für Dönerkultur“, einer 80 Seiten starken 
Liebeserklärung ans Drehspieß-Sandwich mit wissen-
schaftlicher Dönerbestandsanalyse, Dönerballerina-
Fotostrecke, Döner-Typ-Test und einer Anleitung zum 
fachgerechten Dönerverzehr.

„Mit scharf“ ist in sechs Monaten harter wie liebe-
voller Arbeit entstanden. Die gedruckte Auflage bislang: 
zwei Exemplare. Dabei gehört das Teil an allen 15.000 
bundesrepublikanischen Dönerbuden ausgelegt.

Lisa hat an der FH Mainz Kommunikationsdesign stu-
diert und ist nun Diplom Designerin. Die 27-jährige 
Darmstädterin isst selbst kein Fleisch, fand es aber 
an der Zeit, „dem Döner als Kultspeise und Integra-
tionsprodukt mal eine angemessene Plattform zu 
geben.“ Ist gelungen!

Mehr Infos und das Magazin als pdf unter
www.mit-scharf.com
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Hessisch for runaways
 Hessisch zum Wegrenne, Folge 14 

Es gibt Wörter im Heinerdeutsch, 

die selbst der Heiner gedankenver-

loren ausspricht, ohne ihre Her-

kunft zu kennen, so allgegenwärtig 

sind sie geworden! Waren wir in 

den vorigen Folgen dieser Rubrik 

international (siehe französische 

Wortfärbungen), so wird es heute 

noch ein wenig exotischer.

 Folge 14: Was meint der Heiner, 

 wenn er „ala“ (oder „alla“) sagt? 

Dieses ominöse Wort fällt zum Bei-
spiel beim Verlassen einer illustren 
Runde: „Ala, isch mach ford. Guude!“ 
oder „Ala, auf jetzt! Es is schunn 
spät!“ – oder beim Zuprosten: „Ala, 
ford mit dem Zeisch!“. Es ist also so 
etwas wie eine Art Aufmunterung 
oder Aufforderung. Und schon nähern 
wir uns der Herkunft dieses Wortes.

Als die Mauren die iberische Halb-
insel okkupierten (etwa 711 bis 
719 n. Chr.), brachten sie auch ihren 
islamischen Glauben mit. In dieser 
Zeit erblühte eine beispiellose 

LOKALIDIOMATISCH_ P 29

So kann man also sagen, dass wir 
alle nicht nur durch unsere Sprache 
ein bisschen verbunden sind, son-
dern auch durch den (oftmals) glei-
chen Gedankengang. Wer anderes 
denkt, ist ein ewig Gestriger! Ala!

Text: Kossi, Foto: Jan Nouki Ehlers
Illustration: Lisa Zeißler

ANZEIGE

A LLAH ¡OL É !

A L LEZ! ALLA!

kulturelle und wissenschaftliche 
Epoche, die noch heute in verschie-
denster Form in Spanien nachwirkt. 
Durch die dadurch entstandene 
linguistische Verschmelzung 
bestimmter Wörter wurde zum 
Beispiel aus arabisch „Allah“ (Gott) 
das iberisch/spanische „Olé“ (Auf! 
Los! Hurra!), das sich bis heute 
gehalten hat. Durch die geographi-
sche Nähe Spaniens zu den Fran-
zosen übernahmen diese nach und 
nach gleich lautende Wörter. Aus 
„Olé“ wurde „Allez!“, das dieselbe 
Bedeutung besitzt.

Wie der interessierte Leser dieser 
Rubrik weiß, wurden dann im 
18. und 19. Jahrhundert durch 
Napoleons Feldzüge gegen Russ-
land, die auch durch Südhessen 
führten, französische Wörter in 
den Darmstädter Sprachgebrauch 
integriert. Aus „Allez!“ wurde 
„Ala!“ – mit jeweils demselben 
Sinn.
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 Neuigkeiten aus der lokalen Kulturszene 

Die lokale Kulturszene ist ständig 

in Bewegung – da bekommt man 

viele interessante Neuigkeiten 

nur am Rande, viel zu spät oder 

gar nicht mit. Schluss damit: An 

dieser Stelle gibt es immer alle 

Info-Häppchen, welche die P-

Redaktion in den letzten Wochen 

aus der Darmstädter Kulturszene 

aufgeschnappt hat.

Gute Reise: Die New York Wan-

nabes rocken sich im Herbst unter 
anderem durch Tschechien und so-
gar ins famous London! Eigentlich 
bringen wir hier ja keine Konzertan-
kündigungen, aber so was ist dann 
doch mal einen Stilbruch wert. Vor 
allem, weil das Darmstädter Duo die 
Tränen zur Trennung der ... ähm, wie 
hießen sie gleich ... White ... Stripes ... 
ganz schnell trocknen lässt. 
www.myspace.com/newyork

wannabes

Happy P-irthday: Das Radikal Sun-

flowers Kolektivo wird bald zehn 
Jahre jung. Im Zuge dessen veröf-
fentlicht das Trio ein neues Album 
mit elf Songs zwischen Reggae, 
Dancehall, Soca und Cumbia. 
Gefeiert wird am 21. Oktober mit 
vielen musikalischen Gästen in der 
Bessunger Knabenschule. Weitere 
Infos auf www.radikalsunflowers.de.

Apokalypse Now: Bloodspot liefern 
mit ihrem Debüt-Album den passen-
den Soundtrack zum prophezeiten 
Weltuntergang 2012. „Embrace 

The End“ ist ab 15. Oktober er-
hältlich und besteht aus derbstem 
Schwermetall. Songs und so auf 
www.facebook.com/

bloodspotmusic

Glückwunsch: Der mit 5.000 Euro 
dotierte Hauptpreis der Darmstäd-
ter Sezession an junge Künstler 
geht in diesem Jahr an Anita Tar-

nutzer. Die Wahl-Berlinerin würdigt 
man für ihre „gewaltige Bildsprache 
in Foto- und Video-Installationen“. 
Den 2.500 Euro schweren Förder-
preis sahnte Ruben Aubrecht 
ab, ebenfalls Wahl-Berliner und 
Video-Künstler. Die Jury zeigte 
sich besonders überzeugt von 
der „Leichtigkeit und Hintersin-
nigkeit“ in seinen Arbeiten. Aus-
führliche Begründungen auf 
www.darmstaedtersezession.net.

Crossover: Bushfire freuen sich 
zum Himmel! Kein Geringerer als 
Dizzy Dustin, MC der legendären 
Rap-Formation Ugly Ducking aus 
den USA, wird ein Feature zum 
Titeltrack des aktuellen Albums 
„Black Ash Sunday“ beisteuern. 
Der neu aufgenommene Song wird 
zusammen mit dem „Original“ auf 
einer limitierten Vinyl-CD erhältlich 
sein, die läppische 3 Euro kostet. 
Noch toller: Ein Teil der Einnahmen 
kommt der „Make a Wish Foundati-
on“ zugute, die sich krebskranken 
Kindern widmet und für die sich 
Dizzy Dustin schon lange engagiert. 
www.facebook.com/bushfiremusic

Schickt uns Eure News an 
aufgeschnappt@p-verlag.de. 
Konzertankündigungen bitte weiter-
hin an redaktion@p-verlag.de.

Hilfe: Black Lizard suchen einen 
neuen Gitarristen! Wenn Du Bock 
auf Musik zwischen Alternative 
Rock und Midtempo-Groove-Metal 
hast oder gern in der Wüste spazie-
ren gehst, dann greif zum Telefon, 
wähle (0177) 6521814 und sprich 
mit Martin. www.facebook.com/

blacklizardrock

Support your local scene: Das Low-

brow (Erbacher Straße 5) bietet Dir 
jetzt den Service, die CDs und Plat-
ten Deiner (Darmstädter) Band in 
der Bar zu verkaufen. Einfach ma-
ximal vier Exemplare vorbei bringen 
und den Verkaufspreis nennen. Das 
Ganze wird für die Gäste aufgeli-
stet – und am Monatsende gibt’s 
den Erlös bar auf die Kralle. Mehr 
Infos an der Theke oder auf 
www.facebook.com/lowbrow

darmstadt

Der neu gegründete Verein „Darm-

stadt Kultur Stärken“ setzt sich 
für den Erhalt des Instituts für 

Neue Technische Form (Intef) ein. 
In einem Appell an den Darmstädter 
Oberbürgermeister Jochen Partsch 
wird daran erinnert, dass das In-
tef „eine der ersten überregional 
bedeutsamen Kultureinrichtungen 
Darmstadts war, die unmittelbar 
nach dem 2. Weltkrieg gegründet 
wurde und deren Wirken die moder-
ne Designentwicklung in Deutsch-
land entscheidend geprägt hat“.
Mehr auf www.intef.de

Text: Patrick Demuth | Fotos: Veranstalter
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 Das literarische Darmstadt im Oktober 

Einen roten Faden sucht der Darmstädter Literaturfreund auch in diesem Monat vergeblich. Dabei könnte 

der an manchen Tagen ganz nützlich sein, um von einem Veranstaltungsort zum nächsten zu finden. Denn 

die Lesungen hier wie dort sind einmal mehr so zahlreich wie bunt.

Wenn Engel wütend sind

02. oktober
Hauptverantwortlich dafür sind die Lyrischen Matineen 
in der Stadtkirche. Die Reihe beginnt am Sonntag, dem 
2. Oktober, um 11.30 Uhr. Dann befindet Wilhelm Gena-
zino, dass alles einfacher wäre, „Wenn wir Tiere wären“.
Doppelten Anlass zum Feiern haben die Veranstalter 

der Lesebühne „Vorsprechtermin“ im 
Hoffart-Theater: Zum Einjährigen gibt 
es ab 20 Uhr unter anderem ein Wieder-
sehen und -hören mit Laborinsel aus 
Hanau. Und das Jubiläum ist zugleich die 
Release-Lesung von „Lass uns feiern, 
Malou“, dem ersten Buch von Tilman 

Döring (mehr dazu auf Seite 74). Gratu-
lierende Gastleser sind unter anderem Alex Dreppec, 
Nesh Vonk und Flora Fröhlich. Zur anschließenden Party 
wechselt Egon Alter als DJ Shock Travolta vom Mikro-
fon an die Plattenspieler ...

03. oktober
Weg von den bewegenden Mühen des Alltags, hin zu 
den persönlichen Verstrickungen mit der großen Ge-
schichte: Von denen berichtet Navid Kermani in „Dein 
Name“, seinem neuen Roman, den er am Montag, dem 
3. Oktober, um 11.30 Uhr in der Stadtkirche vorstellt.
Im Schlösschen im Prinz-Emil-Garten werden ab 
15 Uhr Inge Zahn und Stephan Ziegler unter dem Motto 
„Zusammenfinden – Verlieren – Suchen“ Lyrik und 
Prosa zum Tag der Deutschen Einheit vortragen.

05. oktober
Thomas Glavinic war „Unterwegs im Namen des Herrn“ 
und auf der Flucht vor Glaubensbrüdern. In welche cha-
otischen Verwicklungen ein Pilger heutzutage auf dem 
Balkan geraten kann, erfährt, wer sich Auszüge aus 
Glavinic’ neuem Roman am Mittwoch, dem 5. Oktober, 
ab 19.30 Uhr in der Stadtkirche anhört.
Es ließe sich auch in das Katholische Bildungszentrum 
in der Nieder-Ramstädter-Straße 30 wandern. 
Wie „Das Klirren im Innern“ zu deuten ist, erklärt dort 
ab 19.30 Uhr Fritz Deppert in einem Vortrag über zeit-
genössische Gedichte. Der Schauspieler Horst Schäfer 
unterstützt ihn mit seiner Rezitation.
Im Literaturhaus präsentiert am selben Abend ab 

20 Uhr die Textwerkstatt mit der Lyrikerin Monika 

Endres-Stamm und ihrem Gedichtband „Die Mittagsseg-
lerin“ aktuelle Beispiele, Ralf Schwob liest im Anschluss 
seine Erzählung „Der stillste Tag im Jahr“.
Einen Ausflug in die Geschichte deutschen Reimguts gibt 
es dagegen ab 20.30 Uhr im Jagdhofkeller in Bessungen 
mit Walter Renneisen, der aus dem Kanon der beliebtes-
ten Balladen seine liebsten zusammengestellt hat.

06. oktober
Wenn schon nicht am rauschenden Meeresstrand, dann 
müssen sich fremde Menschen in einem Berghotel 
ineinander verlieben. In Hanns-Josef Ortheils neuem 
Roman „Liebesnähe“ hilft ihnen zudem die örtliche 
Buchhändlerin auf die Sprünge. Wie, das können wir am 
Donnerstag, dem 6. Oktober, ab 19.30 Uhr in der Stadt-

kirche erfahren.
„Die Tarnkappe“ trägt der Filmkomponist Simon Bloch 
im neuen Roman von Markus Orths. Wie diese nicht 
nur seine äußere Erscheinung, sondern sein ganzes 
Leben ändert, davon berichtet der sichtbar anwesende 
Autor am selben Abend ab 20 Uhr im Künstlerkeller im 

Schloss.
Parallel dazu, ebenfalls ab 20 Uhr, gibt 
es in den Weststadtlofts im Neuwiesen-
weg auf keinen Fall leise Slam-Poetry: 
„Offenbarungseid: Rare Altlasten aus 
dem Off“ lautet der Titel der Kurzge-
schichten-Reise des wortgewaltigen 
Punk-Poeten Jan Off, der aus gleich-

namigem Buch sowie älteren Werken lesen wird. 
Essen, Trinken und Gespräche mit dem Autor im 
Anschluss runden den Abend ab.

07. oktober
„Gegen die Welt“ stellt sich scheinbar, wer es als 
Heranwachsender mit dem heimischen Dorf auf nimmt. 
Jan Brandt kennt die trügerische ostfriesische Idylle 
aus eigener Kindheit und stellt am Freitag, dem 
7. Oktober, ab 19.30 Uhr seinen neuen Roman in der 
Stadtkirche vor.

08. oktober
Wer einen Vermissten sucht, muss diesen erstmal 
kennenlernen. Das erfährt der Ermittler „Süden“ auf 
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der Spur des abgetauchten Wirtes Raimund Zacherl in 
Friedrich Anis neuem Kriminalroman. Und Neugierige 
noch mehr am Samstag, dem 8. Oktober, ab 19.30 Uhr 
in der Stadtkirche.

09. oktober
Am selben Ort darf der schottische Autor John Burn-

side am Sonntag, dem 9. Oktober, ab 11.30 Uhr gegen 
ein Gebot verstoßen: Als „Lügen über meinen Vater“ 
betitelte er nämlich seinen autobiografischen Roman. 
Was Wahrheit und was Fiktion ist, bleibt unklar. Viel-
leicht führt aber sein „Versuch über das Licht“ an-
schließend mehr Erhellendes zutage.

10. oktober
Ein „Großes Finale für Novak“ hat Peter 

Henisch seiner Romanfigur auf den Leib 
geschrieben. Am Montag, dem 10. Oktober, 
lässt er uns ab 19.30 Uhr in der Stadt-

kirche daran teilhaben. Seinen Stuhl 
nimmt danach Heinrich Steinfest ein, 
der dem Publikum mit seinem Krimi „Die 

Haischwimmerin“ seinen Hang zur Komik – sowie mit der 
Nebenfigur Spirou den zu Comics – unter Beweis stellt.

11. oktober
Nicht nur eine Hommage steckt auch in „Blumenberg“, 
einem Roman von Sybille Lewitscharoff, aus dem 
die frisch gebackene Ricarda-Huch-Preisträgerin am 
Dienstag, dem 11. Oktober, ab 19.30 Uhr in der Stadt-

kirche liest.

12. oktober
„Einer dieser chilenischen Tage“ ist der Roman von Ela 

Rojas gewidmet. An die Zeit der Pinochet-Diktatur er-
innert uns die Journalistin und Schriftstellerin am Mitt-
woch, dem 12. Oktober, um 15 Uhr im Literaturhaus.

13. oktober
„Die Realität so sagen, als ob sie trotzdem nicht wär 
oder Die Wutausbrüche der Engel“ von Josef Winkler 
ist die romanhafte Ausarbeitung seiner 2008 in Darm-
stadt gehaltenen Georg-Büchner-Preisrede. „Die Liebe 
zur Zeit des Mahlstädter Kindes“ kann Clemens J. Setz 
zufolge keine einfache sein, sie ist abgründig. In zwei 
mögliche Welten der Kunst entführen uns diese Auto-
ren am Donnerstag, dem 13. Oktober, ab 19.30 Uhr in 
der Stadtkirche.

14. oktober
Mit der Unterwelt in den Midlands, in South London 
und der whole wide world befasst sich die Britische 

Kriminacht am Freitag, dem 14. Oktober. Ab 19 Uhr 
lesen Kevin Brooks, Elliot Hall und Iain MacDowall in der 
Stadtkirche aus ihren Schmökern.

16. oktober
„Der Hase mit den Bernsteinaugen“ wurde von einer 
sogenannten Arisierung verschont und steht für eine 
generationenübergreifende Familiengeschichte von Ed-

mund de Waal. Am Sonntag, dem 16. Oktober, stellt er 
sie ab 11.30 Uhr in der Stadtkirche vor.

21. oktober
Adele Sandrock und Arthur Schnitzler waren der 
Hörbar zufolge „Die Diva und der Dichter“. Am Freitag, 
dem 21. Oktober, lesen ab 17 Uhr Karin Klein und Uwe 
Zerwer in den Kammerspielen im Staatsheater aus 
ihrem Briefwechsel.

24. oktober
„Mein Leben als Mensch“ von Jan Weiler ist eine 
wöchentliche Kolumne im „Stern“ und liegt nun 
gesammelt als Buch vor. Eine Auswahl daraus gibt 
es am Montag, dem 24. Oktober, ab 20 Uhr in der 
Centralstation zu hören.

25. oktober
Ein „Andenken“ in Buchform bringt am Dienstag, dem 
25. Oktober, um 19 Uhr Lars Brandt ins Literaturhaus, 
wenn er auf seine Kindheit als Politikersohn zurück-
blickt.
Spontane Dichter sind am selben Abend zum Improetry 
Slam „Das Kosmische Bla“ in den Schlosskeller einge-
laden. Das ab 20.30 Uhr eingelassene Publikum wählt 
ein Thema, zu dem diese ihre Texte live auf der Bühne 
schreiben und anschließend vortragen.

27. oktober
Ein Treffen der Generationen gibt es am Donnerstag, 
dem 27. Oktober, wenn es ab 19 Uhr heißt: „Büchner-

Preisträger lesen Büchner-Preisreden“. In der 
Centralstation liest dann Brigitte Kronauer Ernst Jandl, 
Durs Grünbein liest Paul Celan und Adolf 
Muschg liest Max Frisch.

28. oktober
Die Lesung des Georg-Büchner-Preisträgers 2011 

findet mit Friedrich Christian Delius dann am 
Freitag, dem 28. Oktober, um 20 Uhr in der Orangerie 
in Bessungen statt.
Keine Laudatoren werden dagegen am selben Abend 
um 21 Uhr in der Centralstation auftreten, wenn zur 
31. Dichterschlacht wieder Poetry Slammer aus nah 
und fern gegeneinander antreten.

Text: Steffen Falk | Buchcover: Verlage
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Dramoletti und Fräulein Else
 Auf Darmstädter Bühnen im Oktober 

John Dews Inszenierung von Richard Wagners „Ring 

des Nibelungen“ im Staatstheater ist bereits jetzt für 

die gesamte aktuelle Vorverkaufsperiode ausverkauft. 

Da kommt Festivalstimmung auf. Immerhin gut zu wis-

sen, dass es noch mehrere Tausend Darmstädter gibt, 

die gerne mal den halben Tag in der Oper verbringen, 

denn die vier Teile des „Ring“ kommen zusammen auf 

eine Spieldauer von gut 16 Stunden! Igor Strawinsky 

bezeichnete ihn darum als „chronisch aufgeblasen“, 

während der selbst gigantoman veranlagte Bayernkö-

nig Ludwig II. lobte: „Je mehr ich über dieses einzige, 

dieses wahrhafte Wunderwerk nachsinne, umso über-

wältigender fasst mich Staunen und stets wachsende 

Bewunderung des Riesengeistes, der es gottgleich 

geschaffen!“. Irgendwas muss jedenfalls dran sein, 

sonst würde Wagners Hauptwerk nicht seit über 100 

Jahren immer wieder für Kontroversen sorgen. Am bes-

ten überzeugt Ihr Euch selbst davon, es muss ja nicht 

gleich der komplette Zyklus sein. Vielleicht sind ab De-

zember wieder ein paar Karten für einen der vier Teile 

erhältlich, so lange könnt Ihr Euch mit den folgenden 

Aufführungen beschäftigen:

Ann Dargies vom Theater Transit und Konrad Büttner 
vom Theater Lakritz haben unter der Regie von Carola 
Unser eine Hommage an Hal Ashbys Hippie-Kultfilm 
„Harold and Maude“ entwickelt. Unter dem Titel 
„18/66! Who the fuck are Harold and Maude?“ geht es 
um die ewig jungen Alten, die Orientierungslosigkeit 
der Jungen, um Liebe, Tod und alternative Lebensent-
würfe. Das für alle Zuschauer ab 14 Jahren gedachte 
Stück hat seine Premiere im Jugendprogramm des 
 Theater Mollerhaus  am Donnerstag, dem 6. Oktober, 
um 11 Uhr, sowie im Vormittags- und Abendprogramm 
am Freitag, dem 7. Oktober, um 20.30 Uhr.

Am selben Ort feiert das Theater Transit Kinderensem-
ble die Premiere seiner neuen Produktion „Fette Beu-

te, Kinder!“. Ein Piratenstück von Kindern für Kinder ab 
fünf Jahren, mit Musik und einsamer Insel. Erstmals 
am Samstag, dem 22. Oktober, um 15 Uhr.
www.theatertransit.de

Ein neues Mitglied der Freien Szene Darmstadt, das 
Ensemble „Human Natural Theatre“ um den Tänzer 
und Choreografen László Kocsis, präsentiert sein 
erstes Stück im  Mollerhaus : „Match (Streichholz)“ 

ist ein groteskes Theaterstück mit Tanz, Musik und 
Filminstallation. Unter der Regie des ehemaligen 
Staatstheater-Tänzers Kocsis treten neun Darsteller 
an, uns die Streichholzhaftigkeit unseres Lebens zu 
verdeutlichen: „Feuer entfachen“, „ausbrennen“, „Licht 
ins Dunkel bringen“ und ähnliche Metaphern versinn-
bildlichen unser Leben in der Schachtel. Premiere am 
Dienstag, dem 25. Oktober, um 19 Uhr.

Außerdem noch im Mollerhaus: die Puppentheater 
„Kolibri“ und „Pusteblume“ und das Theaterlabor mit 
seinem „Projekt Absurde Welt – Der goldene Drache“, 
eine Tragikomödie im Immigrantenmilieu asiatischer 
Fast-Food-Restaurants nach Roland Schimmelpfennig. 
Alle Termine unter www.theatermollerhaus.de.

Neben der Komödie „Das andalusische Mirakel“ von 
Lars Albaum und Dietmar Jacobs, die in der  Komödie 

 Tap  bis Ende Oktober 2011 auf dem Abendprogramm 
steht, zeigt das Theater in der Bessunger Straße 
125 nachmittags auch noch liebevoll ausgestattete 
Kinderstücke nach Kinderbuchklassikern von Otfried 
Preußler bis Paul Maar. Abendvorstellungen finden 
mittwochs bis samstags um 20.15 Uhr und sonntags 
um 18 Uhr statt, das Kinderprogramm freitags und 
samstags um 15.30 Uhr und sonntags um 11 Uhr. Kar-
ten unter www.die-komoedie-tap.de.

Nachdem Palmen, Zitrusbäume und Oleander ins Ge-
wächshaus der Orangerie zurückgekehrt sind, spielt 
die  Neue Bühne  wieder im Theater in Arheilgen. Im 
Oktober gibt es noch vier Vorstellungen von „Momo“ 
nach Michael Ende, bevor dort im November „The Pur-

ple Rose Of Cairo“ Premiere haben wird. Termine und 
Infos unter www.neue-buehne.de.

Im  Staatstheater  geht es mit Wagner weiter: am 
Sonntag, dem 2. Oktober, ist die Premiere von „Sieg-

fried“, dem vergleichsweise heitersten Stück des 
Zyklus, und am Sonntag, dem 16. Oktober, beschließt 
die „Götterdämmerung“ John Dews Neuinszenierung 
des „Ring des Nibelungen“. Allerdings sind – wie be-
reits erwähnt – bereits sämtliche Vorstellungen bis 
Ende November ausverkauft.

Dafür gibt es auf allen drei weiteren Bühnen des Hau-
ses im Oktober jeweils eine Schauspielpremiere. Den 
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Beginn macht Martin Apelt am Freitag, dem 7. Oktober, 
in den Kammerspielen: „Dramoletti“, ein Kabarett von 
Lutz Hübner, setzt sich in heiteren Mini-Dramen mit 
Theaterklischees auseinander. Premiere ist um 20 Uhr. 
Am Samstag, dem 8. Oktober, folgt Patricia Benecke im 
Kleinen Haus: Andrew Bovells „Das Ende des Regens“ 
ist eine Familien-Saga, die vier Generationen auf zwei 
Kontinenten begleitet. Premiere ist um 19.30 Uhr. Und 
zu guter Letzt inszeniert Boris C. Motzki am Freitag, 
dem 21. Oktober, Arthur Schnitzlers Novelle „Fräulein 

Else“ als Monodrama mit Anne Hoffmann in der Titel-
rolle. Mit Sicherheit sehenswert. Premiere: um 22 Uhr 
in der Bar der Kammerspiele. Alle weiteren Termine 
unter www.staatstheater-darmstadt.de.

Und dann gibt es für alle ambitionierten Nachwuchs-
Schauspieler noch eine neue Anlaufstelle in Darmstadt: 
 TASK , eine bundesweit aktive Film- und Theaterschau-
spielschule für Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 
20 Jahren, eröffnet eine Filiale im alten Dugena-Gebäu-
de in der Rheinstraße. Termine für Schnupperkurse, Un-
terrichtsinhalte und Gebühren können unter www.kin-

derschauspielschule.de in Erfahrung gebracht werden.

Wir wünschen einen dramatischen Oktober!
Text: Tillman Schneider | Fotos: Veranstalter  „Projekt Absurde Welt – Der goldene Drache“  

ANZEIGE



das zum ersten Mal überhaupt in einer Ausstellung 
präsentiert wird, sind erlesene Schmuckstücke aus 
Belgien, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Nieder-
lande, Österreich und Russland zu sehen. In Koopera-
tion mit dem Hessischen Landesmuseum Darmstadt 
vereint die Ausstellung rund 150 Arbeiten von René 

Lalique, Georges Fouquet, Joseph Maria Olbrich, Carl 

Peter Fabergé und anderen. Dienstag bis Sonntag von 
11 bis 18 Uhr. www.mathildenhoehe.info

Im Wein-Schubert in der Dieburger Straße 64 zeigt der 
Künstler, Illustrator und Werbegrafiker Claudius Posch 
bis Ende Dezember seine „Arbeiten auf Papier“. Aus-
stellungseröffnung ist am Samstag, 8. Oktober, um 
19.30 Uhr mit einer Rede von Horst Dieter Bürkle.

„Kunst trotz(t) Armut“ heißt die Wanderausstellung 
der Evangelischen Obdachlosenhilfe in Deutschland 
e.V. mit Gegenwartskunst zum Thema Obdachlosigkeit, 
Armut und soziale Ausgrenzung. Im Oktober macht sie 
Station im Darmstadtium. Bei freiem Eintritt geöffnet 
von Donnerstag, 6. Oktober, bis Sonntag, 30. Oktober, 
dienstags, donnerstags, samstags und sonntags je-
weils von 11 bis 18 Uhr. Der Zugang des Ausstellungs-
raums ist über die Alexanderstraße zu erreichen. 
www.darmstadtium.de.

Ebenfalls im Darmstadtium: Die zweite Kunstmesse 
unter dem Motto „Kunst kaufen – Künstler treffen!“ 
präsentiert ein breites Spektrum der Modernen und 
Gegenwartskunst von Malerei über Objektkunst bis hin 
zur Druckgrafik und Fotografie. Ausgestellt sind Werke 
von zirka 80 Künstlern und Künstlerinnen am Samstag, 
dem 15. Oktober, von 14 bis 20 Uhr und am Sonntag, 
dem 16. Oktober, von 10 bis 19 Uhr, Eintritt: sechs Euro. 
Vorschau unter www.bn3i.com/kunstmesse-2011.html.

Relativ international präsentieren sich die Darm-

städter Galerien im Oktober, und neben neuen Ta-

lenten sind zahlreiche alte Meister zu sehen. Wir 

wünschen viel Spaß beim Bummeln durch Kulturen, 

Genres und Epochen!

Der Schauraum der Darmstädter Tage der Fotografie 
zeigt noch bis zum 6. Januar 2012 „Sifir alti – Null 

Sechs Ankara“ von Lale Çakmak. Die dritte Ausstel-
lung in diesem Jahr ist ein Portrait der türkischen 
Hauptstadt. Die Künstlerin über ihr Motiv: „Ankara – 
Metropole und Heimatort meiner Eltern. Gegenwart und 
Vergangenheit begegnen sich hier, und Zukunft wird 
täglich neu gestaltet. Die Intensität dieses Wandels 
zieht wie der Wind durch die Straßen. Momentaufnah-
men, Schemen, Erinnerungen – das sind die Eindrücke 
Ankaras, die mich seit meiner Kindheit begleiten." Die 
Fotografien sind im Literaturhaus (Kennedyhaus) in 
der Kasinostraße/Ecke Rheinstraße zu sehen. Öff-
nungszeiten: mittwochs 8 bis 12 Uhr, freitags 13 bis 
15 Uhr, zu den Veranstaltungen des Literaturhauses 
oder nach telefonischer Vereinbarung unter (06151) 
133339. www.literaturhaus-darmstadt.de

Das Museum Künstlerkolonie auf der Mathildenhöhe 
zeigt ab Sonntag, den 2. Oktober, die frühesten Werke 
Ernst Ludwig Kirchners. Der spätere Protagonist des 
Expressionismus studierte bis 1905 in Dresden Ar-
chitektur, bevor er nach seinem Diplom umgehend die 
Künstlergruppe „Brücke“ gründete. Die Mathildenhöhe 
stellt bis 8. Januar 2012 ambitionierte Baupläne und 
virtuose Architekturzeichnungen des jungen Kirchner 
aus. Am selben Ort, noch bis 11. Dezember: „Glanz 

einer Epoche“, ein Panorama europäischer Schmuck-
geschichte um 1900. Neben dem umfangreichen 
Schmuckschaffen der Darmstädter Künstlerkolonie, 

Von Ankara ins Schweizerhaus 
 Darmstädter Kunstausstellungen im Oktober 
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 Simone Lucas in der Kunsthalle  Alexandra Nàdas im Künstlerhaus Ziegelhütte 



„Druckkunst grenzenlos“ präsentiert im Künstlerhaus 

Ziegelhütte ab Sonntag, den 16. Oktober, Alexandra 

Nàdas und Gabor Nagy. Die Vernissage beginnt um 
11.30 Uhr, Finissage ist am Freitag, dem 28. Oktober 
um 19 Uhr in der Kranichsteiner Straße 110. Zwischen 
diesen Terminen können die Werke dienstags bis sonn-
tags von 15 bis 18 Uhr besichtigt werden. Oder nach 
Vereinbarung unter www.kuenstlerhaus-ziegelhuette.de

Die Galerie Vesna Bakic Art in der Beckerstraße 
im Martinsviertel stellt Acrylbilder der Künstler innen 
Jutta Feller und Suncica Grubisic aus. 
„Körper-Landschaften“ eröffnet am Sonntag, dem 
16. Oktober, um 16 Uhr und ist bis 22. Dezember 
donnerstags von 15 bis 18 Uhr und nach Verein barung 
unter (06151) 4927255, (0173) 3269149 oder 
vesnabakicart@googlemail.com zu sehen. 
www.vesnabakicart.de

Die Herbstausstellung der Galerie Netuschil widmet 
sich dem Prinzip Collage. Unter dem Titel „Zerstückte 

Welt – geklebt, gerissen, verbunden und montiert“ 
präsentieren 14 Künstler Werke aus fast allen mög-
lichen Materialien. Bis zum 19. November jeweils diens-
tags bis freitags von 14.30 bis 19 Uhr und samstags 
von 10 bis 14 Uhr. Informationen über das kleine 
Rahmenprogramm unter www.galerie-netuschil.net.

In der Galerie Ulrich Haasch in der Martinstraße 73 
im Paulusviertel sind bis zum 28. Oktober unter dem 
Titel „Kalte Glut“ Bilder von Oliver Voigt zu sehen. 
Motto der Ausstellung: Gewalt in Bildern –  wo Macht 
wirkt, muss es den geben, der machen lässt! 
Samstags von 14 bis 18 Uhr, Rahmenprogramm 
und weitere Besichtigung nach Verein barung unter 
www.galerie-ulrich-haasch.de.

Die Kunsthandlung Langheinz in der Schulstraße 
zeigt in ihrer Ausstellung „Landschaft usw.“ eine 
Auswahl aus dem Werk von Dietlinde Andruchowicz. 
Die Vernissage findet am Freitag, dem 28. Oktober, 
um 19 Uhr in Anwesenheit der Künstlerin statt. Die 
Grafiken und Gemälde sind anschließend noch bis zum 

19. November jeweils Montag bis Freitag von 9.30 bis 
18.30 Uhr und samstags von 10 bis 16 Uhr zu sehen. 
Am verkaufsoffenen Sonntag (6. November) ist die 
Ausstellung von 13 bis 18 Uhr geöffnet. Kontakt und 
weitere Informationen unter (06151) 24264 oder www.

kunsthandlung-langheinz.de.

Als Industriearchitekt schuf er beeindruckende 
Bauten, als Hochschullehrer prägte er das Profil der 
Architekturfakultät. Jetzt zeigt die TU Darmstadt unter 
dem Titel „Baumeister in drei Epochen“ im Rahmen 
des Architektursommers Rhein-Main 2011 noch bis 
zum 22. Oktober eine Ausstellung über das Leben und 
Werk Ernst Neuferts. Dienstags bis freitags 14 bis 
18 Uhr, samstags und sonntags 10 bis 18 Uhr in der 
Ernst-Neufert-Halle (Wasserbauhalle) in der Runde-
turmstraße 16.

„Kunsthalle Darmstadt macht Schule – Motive von 

Erziehung und Autonomie“ setzt die Serie von All-
tagsthemen in der Kunsthalle fort. In der Ausstel-
lung variieren die Künstler die soziale Grundgröße 
schulischer Erziehung. Auslöser sind gleichermaßen 
persönliche Erinnerungen wie Grundbedingungen der 
aktuellen Gesellschaft. In der Ausstellung stehen 
Motiven von Erziehung symbolisch verdichtet Konzepte 
von persönlicher Autonomie gegenüber. Mit Werken 
von: Günther Beckers, Joseph Beuys, Esra Ersen, Anselm 

Kiefer, Simone Lucas, David Nash, Andrea Robbins & 

Max Becher, Jack Vanarsky, Joel-Peter Witkin, Micha-

el Fieseler und Heinrich Zille. Geöffnet bis 8. Januar 
2012, Dienstag bis Freitag von 11 bis 18 Uhr, sams-, 
sonn- und feiertags von 11 bis 17 Uhr. 
www.kunsthalledarmstadt.de

Im Schweizerhaus in Darmstadt-Eberstadt, Mühltalstraße 
35, stellen die Malerinnen Kamila Mergel und Lisa Bur-

ger Bilder in Acryl, Öl, Kreide, Aquarell, Kohle und ande-
ren Mischtechniken aus. Eröffnet wird die Ausstellung 
„Kontrastharmonie“ am Freitag, dem 14. Oktober, um 
19 Uhr. Geöffnet ist bis 31. Dezember Montag bis Freitag 
von 9 bis 14 Uhr und nach Vereinbarung.
Text: Tilmann Schneider | Fotos: Veranstalter
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 Michael Fieseler in der Kunsthalle  Lale Çakmak im Literaturhaus 
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KALENDER OKTOBER 2011
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Samstag, 01.10.2011
Konzert: Cècile Corbel Trio 20:00 h Jagdhofkeller

Jazzkonzert: Nils Wülker Group 20:30 h Bessunger Knabenschule (Halle)

Körperkult & Tribal Party 22:00 h Musikpark A5

Mellow Weekend mit D Ander + SanchoSun 22:00 h Centralstation (Halle)

Herbstfeierei 22:00 h Weststadtcafé

Back2Life mit Thomas Hammann + Thorsten Scheu 22:00 h Hillstreet Club

Sumpf ist Trumpf by Rocky Clan 20:00 h Sumpf

Miss Darmstadt Wahl 2011 13:30 h Luisenplatz

Kellergymnastik mit Leo Yamane + Leo Sakaguchi 22:00 h Schlosskeller

Sumpf ist Trumpf mit DJ Felix 20:00 h Sumpf

Konzert: The Barbers (Rock 'n' Roll) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Hell's Kitchen - NuMetal & Metalcore mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Dance Experience mit DJ D-Zero 22:00 h Goldene Krone (Rockybar)

Konzert: Möbius Bulke (Rock-Cover) 21:00 h Goldene Krone (Saal)

Tanzsalon Ü30 mit DJ Capo 21:30 h Linie Neun, Griesheim

Live: Unleash The Sky (CD-Release) + Guests 19:30 h 231qm

Die Alternative Party Attacke 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Ü 30 Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Underground Evolution (Gothic, Industrial, Metal) 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Stoffwechsel mit DJ Klaus 22:00 h Musikclub Rabe

Super Flu + Level 6 Residents (2 Floors) 23:00 h Level 6

Saturday Night Karaoke 21:00 h An Sibin

Saturday's Finest mit DJ Daniel Fresh 22:00 h Huckebein

Im Herrngarten durch die Nacht 20:00 h Herrngartencafé

Herbstmess' Messplatz

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Show: Aurora DeMeehl: Bagaasch! 20:30 h Comedy Hall

Theater: Leutnant Gustl 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Musical: Aida 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Effi Briest 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Momo 20:00 h Neue Bühne

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Comedy: Es menschelt - Eine Musik-Kabarett-Show 20:00 h Centralstation

Comedy: Reiner Kröhnert: Kröhnerts Krönung 20:30 h HalbNeun Theater

Info: 12. Darmst. Jazzforum: Symposium 09:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Comedy: Hans Georgi (Musik-Kabarett) 20:00 h Schloss Heiligenberg, Seeh.-Jugenh.

Ausstellungseröffnung: Darmstädter Papiertheater Bessunger Buchladen

Info: Russische Kapelle 13:00 h Mathildenhöhe

Info: 12. Darmstädter Jazzforum: Jazz. Schule. Medien. Darmstadt

Sonntag, 02.10.2011
10 Jahre - 10 DJs 21:30 h Weststadtcafé

Deutschland - Die Party 22:00 h Musikpark A5

Milchclub Boys 22:00 h Centralstation (Halle)

Schrill und Laut: Die Wende (80er/90er Party) 22:00 h Schlosskeller

> Seite 04
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Dark Night Mixed Up Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Soad & Machinehead Party 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Black Pagan Night 2 mit 6 Live-Bands 19:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Go Crazy: Chapeau + Amiri & Arnold 22:00 h Magenta Lounge

Back 2 Back: Flo Dalinger + Stereofuse 23:00 h Level 6

Konzert: Hellsbelles (AC/DC Girls Tribute) 21:00 h An Sibin

BigFM HotMusicNight mit DJ Koc + DJ Stargate 22:00 h Huckebein

10 Jahre 10 DJs 22:00 h Weststadtcafé

Herbstmess' Messplatz

Jam Session mit MTM 21:00 h Parliament of Rock

Show: Aurora DeMeehl: Bagaasch! 19:00 h Comedy Hall

Comedy: The Fuck Hornisschen Orchestra 19:00 h Centralstation

Verkaufsoffener Sonntag: Fashion, Hair & Beauty 13:00 h Innenstadt

Info: 3. Tag der Vereine - Aktiv für Darmstadt 10:00 h Darmstadtium

Oper: Siegfried (Premiere) 16:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Reiner Kröhnert: Kröhnerts Krönung 19:30 h HalbNeun Theater

Lesung: Wilhelm Genazino: Wenn wir Tiere wären 11:30 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 18:00 h Die Komödie Tap

Show: Ein Jahr Vorsprechtermin! Lass uns tanzen, Malou 20:00 h Hoffart Theater

Lesung: Heitere Darmstädter Adressbuch-Lesung 19:30 h Gaststätte Gebhart

Info: Stadtrundgang Darmstadt zum Kennen lernen 11:00 h Darmstadt Shop, Luisenplatz

Info: Öffentlicher Rundgang Museum Künstlerkolonie 13:00 h Mathildenhöhe

Info: Darmstädter Kultur & Kulinarik 11:00 h Jugendstilbad

Montag, 03.10.2011
Live: Schnaak 21:00 h Oetinger Villa

Wohnzimmer Special 20:00 h Das Blumen

1st-Monday-Uni-Salsa-Fiesta 21:00 h Herrngartencafé

Herbstmess' Messplatz

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Musical: Aida 18:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Konzert: Sinfonisches Blasorchester TSG Wixhausen 18:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Die Birnen von Ribbeck 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Lesung: Navid Kermani: Dein Name 11:30 h Stadtkirche

Verleihung des Ricarda-Huch-Preises 2011 11:00 h Centralstation

Theater: Gern - Gerner - Gernhardt 18:00 h Theater Moller Haus

Konzert: Klavier-Recital mit Meisterschülern 17:00 h Schloss Heiligenberg, Seeh.-Jugenh.

Lesung: Christa Jedamski + Inge Zahn + Stephan Ziegler 15:00 h Schloesschen Prinz-Emil-Garten

Dienstag, 04.10.2011
Konzert: Cassandra Steen (Mir so nah-Tour 2011) 20:30 h Centralstation (Halle)

Roots & Tonic (Reggae, Dub) Baobab Erlebnisbar

Kneipenabend - Vinyl: DJ General Motors 21:00 h 603qm

Quiz Night 21:00 h An Sibin

Pub Quiz 20:30 h Crossroads

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Darmstadt Swing & Friends Social Dance 21:00 h Herrngartencafé
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Info: Buchvorstellung 'Klang-Farben-Melodie' 20:00 h Staatstheater (Foyer)

Theater: (Alp)Träume (Er)Leben 11:00 h Theater Moller Haus

Theater: (Alp)Träume (Er)Leben 20:30 h Theater Moller Haus

Konzert: Rainer Böhm & Johannes Enders - Untiteld (Jazz) 19:30 h Stadtkirche

Show: Kulturhäppchen: The Early Late Night Show 20:30 h Schlosskeller

Film: Das Labyrinth der Wörter 20:00 h Audimax, TU

Mittwoch, 05.10.2011
DJ Chromo präsentiert: Unglaubliche Schallplatten 21:00 h Centralstation (Lounge)

Frischzelle: Frustration (live) 22:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Konzert: I Know + Support 21:00 h Oetinger Villa

Salsa mit DJ Jcc 20:30 h Herrngartencafé

Lesung: Walter Renneisen: 'Wer reitet so spät ...' 20:30 h Jagdhofkeller

Info: Konsum mit Nebenwirkungen 17:00 h Luisenplatz

Lesung: Thomas Glavinic: Unterwegs im Namen des Herrn 19:30 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Dr. Fritz Deppert: Das Klirren im Innern 19:30 h Kath. Bildungszentrum

Info: Café Freiraum 11:00 h 603qm

Donnerstag, 06.10.2011
Basement Grooves: Prof. Chaos + General Disorder 22:00 h Schlosskeller

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg
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Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Club-Therapie mit DJ Daniel + Gast DJ 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Tischfussballturnier KroneDyp 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Lesung: Hanns-Josef Ortheil: Liebesnähe 19:30 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: 18/66! Eine Art 'Harold & Maude' - Hommage 11:00 h Theater Moller Haus

Lesung: Literarischer Abend mit Markus Orths 20:00 h Künstlerkeller im Schloss

Theater: Kann Man(n) essen 20:00 h Goldene Krone (Saal)

Lesung: Jan Off ? SlamPoetry und Abendbrot 20:00 h Weststadtlofts

Lesung: Literarischer Abend mit Markus Orths 20:00 h Künstlerkeller im Schloss

Yoga für den Rücken 09:30 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Show: Streetdance-Show 'Beat The Mainstream' 11:00 h Ludwigsplatz

Freitag, 07.10.2011
Into The Lion's Den (Reggae & Dancehall Party) 22:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Konzert: Sammy Vomácka (Solo-Gitarre) 20:30 h HalbNeun Theater

Konzert: A Forest + Riot For Candy + Flynn 21:00 h 218qm

6 Jahre Ü30 Party - Oktoberfest 22:00 h Huckebein

12. Darmstädter Nacht der Stimmen 20:00 h Centralstation (Saal)

Cougar Club mit D.JFK + DJ Loccabeat 21:00 h Goldene Krone (Disco)

Film-Konzert: Messer Brüder + DJ Trash Gordon 20:00 h Das Blumen

Mehr Infos im Kino und unter www.kinos-darmstadt.de

CinemaxX Darmstadt
Goebelstraße 11
Infos & Tickets: 
(06151) 8705868 

Citydome Darmstadt
Wilhelminenstraße 9
Infos & Tickets: 
(06151) 29789 

Melancholia     Programmkino Rex

Dänemark/Schweden/Frankreich/Deutschland 2011 | Regie: Lars von Trier | Darsteller: Kirsten Dunst, Charlotte Gainsbourg, Kiefer Sutherland |  

FSK: nicht bekannt | Länge:  130 Min. | Filmstart: 06. Oktober

Justine feiert ihre Hochzeit im Landhaus ihrer älteren Schwester Claire. Doch die junge Braut steht schon kurz vor der Depression, die während 

dem rauschenden Fest endgültig ausbricht. Claire versucht, Justine durch ihre Krise zu helfen und nimmt sie bei sich auf. Während der Planet 

Melancholia auf die Erde zurast und die Panik wächst, kommen die Schwestern einander näher. 

Johnny English – Jetzt erst recht   Darmstädter Kinos

Großbritannien 2011| Regie: Oliver Parker | Darsteller: Rowan Atkinson, Rosamund Pike, Gillian Anderson | FSK: 6 | Länge:  101 Min. |  

Filmstart: 06. Oktober

Nach einem gescheiterten Auftrag in Mosambik zieht sich der MI7-Topspion Johnny English nach Tibet zurück, um sich von der peinlichen 

Schmach zu erholen. Doch es dauert nicht lange, bis seine Dienste wieder gefragt sind: Das Leben des chinesischen Premierministers ist in 

Gefahr und dadurch droht ein nuklearer Krieg. Johnny English ist bereit für seine nächste Mission.

Die Abenteuer von Tim und Struppi    Darmstädter Kinos

USA  2011 | Regie: Steven Spielberg | Sprecher (E): Jamie Bell, Andy Serkis, Simon Pegg | FSK: noch nicht bekannt | Länge: nicht bekannt |  

Filmstart: 27. Oktober

Mit Steven Spielberg und Peter Jackson stehen zwei der größten Masterminds Hollywoods hinter diesem aufsehenerregenden Projekt.  

Gedreht in 3D, im State-of-the-Art Motion-Capture-Verfahren, agieren in den Hauptrollen Jamie Bell als Tim, der unerschrockene junge  

Reporter, der immer auf der Jagd nach einer guten Story ist und dadurch in ein Reihe toller Abenteuer verwickelt wird.

– Jetzt erst recht

In 3D Digital

www.facebook.de /KinosDarmstadt 

www.facebook.com/ProgrammkinoRex
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Aché AfroCubaBrazil - Party 20:30 h Bessunger Knabenschule (Halle)

90 Semester Party - 45 Jahre Schlosskeller 21:00 h Schlosskeller

Konzert: The Smokin' Mojo Filters (Cover) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Konzert: Backgammon Oldie Night (Classic Rock) 21:00 h Goldene Krone (Saal)

Rammstein-Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Maschinenpakt präsentiert: Electronic Empire 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Time Warp - Die Party wie damals 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Konzert: Borrachos + Frontex + Straftat 21:00 h Oetinger Villa

Weekend Warm-Up mit DJ Jörg 22:00 h Musikclub Rabe

Back 2 Back: Henning Weik + Sebästschen 23:00 h Level 6

Konzert: Paul Glanville & Friends 21:30 h An Sibin

Oktoberfest 2011 20:00 h Tanzcafé Papillon

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Show: DinnerKrimi 'Requiem für Onkel Knut!' 19:30 h Hotel Jagdschloss Kranichstein

Theater: Einen Jux will er sich machen 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Dramoletti (Premiere) 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Lesung: Jan Brandt + Abbas Khider 19:30 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: 18/66! Eine Art 'Harold & Maude' - Hommage 11:00 h Theater Moller Haus

Theater: 18/66! Eine Art 'Harold & Maude' - Hommage 20:30 h Theater Moller Haus

Show: Streetdance-Show 'Beat The Mainstream' 11:00 h Ludwigsplatz

Flohmarkt Karolinenplatz

„ big  trouble 
in little 
 kleestadt“
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Samstag, 08.10.2011
Konzert: Souad Massi 20:00 h Centralstation (Saal)

2 Jahre Chrome! 22:00 h 603qm

Knabencore 12 (HC-Festival) Bessunger Knabenschule (Halle)

Mellow Weekend mit Peter Gräber + Shamir Liberg 22:00 h Centralstation (Halle)

Radaudisko: Punk, Indie & Ska mit DJ Robert & CC 22:00 h Schlosskeller

Live: Mandoferno 21:00 h Sumpf

Konzert: Red Lake (Rockcover) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

DJ Aron And The Masters Of Elektro 23:00 h Goldene Krone (Disco)

Neulich in der Rockybar 22:00 h Goldene Krone (Rockybar)

Die Alternative Party Attacke 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Ü 30 Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Dance Til Death mit DJ Spike + DJ Demon 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Unter Uns mit DJ JayJay 22:00 h Musikclub Rabe

Konzert: Guhte Kumpelz (Böhse Onkelz Cover) 21:30 h An Sibin

Saturday's Finest mit DeeJayT 22:00 h Huckebein

Oktoberfest 2011 20:00 h Tanzcafé Papillon

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Oper: Nacht der großen Stimmen 19:30 h Darmstadtium

Theater: Der Mann der mit Jimi Hendrix tanzte oder ... 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Comedian Harmonists Teil 2 - jetzt oder nie 19:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Das Ende des Regens (Premiere) 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Comedy: Christien Hirdes 20:30 h HalbNeun Theater

Lesung: Friedrich Ani: Süden 19:30 h Stadtkirche

Film: Gekaufte Wahrheit 20:00 h Cowo21, Holzhofallee 21

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Taste im Turm (Whisky Tasting) 19:30 h Weißer Turm

Theater: 18/66! Eine Art 'Harold & Maude' - Hommage 20:30 h Theater Moller Haus

Signierstunde mit Felix Mertikat, Benjamin Schreud 11:00 h Comic Cosmos, Saalbaustr. 5

Diplom-Ausstellung Industriedesign 10:00 h FB Gestaltung, Mathildenhöhe

Flohmarkt Karolinenplatz
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» Bewerbung um Praktika, BPP, Abschlussarbeiten und Jobs 

» Online-Bewerbungsservice

» Unternehmenspräsentationen

» Trainings für Ihren Berufsstart ab 15.10.2011 
– jetzt anmelden! 

8. November 2011 · 10 - 16 Uhr 
Messezelt · Hochschule Darmstadt · Campus Schöfferstraße

F IRMENKONTAKTMESSE
DER HOCHSCHULE  DARMSTADT

h_da

Infos zur Messe und den Bewerbungstrainings: www.h-da.de/career
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Sonntag, 09.10.2011
Holiday Beats - Part 1: School's Out 20:30 h Huckebein

Konzert: Brandy (Beatles-Cover) 11:00 h Staatstheater (Foyer)

Jam Session mit MTM 21:00 h Parliament of Rock

Theater: Engel der Armen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Comedian Harmonists Teil 2 - jetzt oder nie 18:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Konzert: Soli Fan Tutti 11:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Momo 18:00 h Neue Bühne

Lesung: John Burnside 11:30 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 18:00 h Die Komödie Tap

Deutsch-Holländischer Stoff-Markt Friedensplatz

Theater: 18/66! Eine Art 'Harold & Maude' - Hommage 18:00 h Theater Moller Haus

Geburtsempfang für Harro Dicks 14:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Das Satanarium 18:00 h Schloss Braunshardt 

Diplom-Ausstellung Industriedesign 10:00 h FB Gestaltung, Mathildenhöhe

Montag, 10.10.2011
Konzert: Rigmor Gustafsson & Trio 19:30 h Centralstation (Saal)

Manic Monday - Erasmus Party 22:00 h Schlosskeller

Traditinal Irish Folk Session mit Ceol Agus Ol Sumpf

Konzert: Honigbomber + Robotnik 21:00 h Oetinger Villa

Students Karaoke Party 21:00 h An Sibin

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Lesung: Peter Henisch Großes Finale für Novak 19:30 h Stadtkirche

Dienstag, 11.10.2011
Kneipenabend - Vinyl: Florian H. + DJ Sportwagen 21:00 h 603qm

Quiz Night 21:00 h An Sibin

Pub Quiz 20:30 h Crossroads

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub
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Darmstadt Swing & Friends Social Dance 21:00 h Herrngartencafé

Theater: Die Nibelungen 19:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Lesung: Sibylle Lewitscharoff: Blumenberg 19:30 h Stadtkirche

Film: Semestereröffungsfilm & Erstsemesterfilm 17:00 h Audimax, TU

Mittwoch, 12.10.2011
Punto Jazz - Konzert: Schäfer - Stütz - Spohn 18:00 h Vinocentral

Jazz-Konzert: Michael Wollny & Heinz Sauer 19:30 h Stadtkirche

Studentenparty FB1 21:00 h Goldene Krone

Circle Of Doom mit DJ Doom 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Salsa mit DJ Jcc 20:30 h Herrngartencafé

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Café Freiraum 11:00 h 603qm

Donnerstag, 13.10.2011
RockLounge: Lene Wood (live) 21:00 h Centralstation (Lounge)

QuizzzNacht mit Jan (Subsonic) 20:00 h Musicstation, Weiterstadt

Basement Grooves: Simon Dörken (Elektrofunk) 22:00 h Schlosskeller

Jam Session Eisprung Sumpf

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Club-Therapie mit DJ Daniel + Gast DJ 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Tischfussballturnier KroneDyp 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Musical: Aida 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Lesung: Josef Winkler + Clemens Setz 19:30 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap
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Freitag, 14.10.2011

The Disco Boys + Support: DJ Sonix 22:00 h Centralstation (Halle)

Konzert: The Quadrocks + Support 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Elektroschule: DontCanDJ + Drums And Monkey 22:00 h Schlosskeller

Konzert: Double View (Jazz, Rock) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Dance Experience mit DJ D-Zero 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Hausfrauendisko mit D.JFK 22:00 h Goldene Krone (Rockybar)

Maschinenpakt (Industrial, Electro, Ebm) 22:00 h Goldene Krone (Saal)

Met & Miezenball / CombiChrist Electro Party 21:00 h Club Biga, Dieburg

ZuckerZackZabong, das Zucker feiert euch und und sich!  19:00 h Zucker, Liebfrauenstraße 66

Hautnah: Covermaniacs (3 Live-Bands) 20:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Weekend Warm-Up mit DJ Chappi  22:00 h Musikclub Rabe

La Peña Label Night mit Reboot + Einzelkind + Kia 22:00 h Magenta Club

Konzert: Jamie Clarke’s Perfect (Ex-Pogues) 21:30 h An Sibin

Ü30 Party mit DJ Defunk 22:00 h Huckebein

Disco minus50plus mit DJane Vira (Black Night, Motown, Funk & Soul) 21:00 h Herrngartencafé

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Das kunstseidene Mädchen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Theater: Maria Stuart 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Comedy: Kabbaratz: Eine sichere Bank 20:30 h HalbNeun Theater

Lesung: Britische KrimiNacht 19:00 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Samstag, 15.10.2011

15 Jahre DJ Phonk D 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Skaturday Night Fever mit DJ Duke J 22:00 h Goldene Krone (Rockybar)

1 Jahr Lowbrow 22:00 h Lowbrow

ÜBERSICHTLICH_ P 47

> Seite 05

> Seite 06

> Seite 33



P 48_ÜBERSICHTLICH

 

ANZEIGE



ÜBERSICHTLICH_ P 49

ANZEIGE

 
Oper: Die Metropolitan Opera New York - live 19:00 h Citydome Kino

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Kunstmesse Darmstadtium

Theater: Darmst. Papiertheater: The Royal Wedding (dt+engl) 15:00 h Bessunger Forstmeisterhaus

20. Rhein-Main Künstlertage Orangerie

Sonntag, 16.10.2011
TV Noir Konzert mit Tex und Florian Ostertag 20:00 h Centralstation (Saal)

Holiday Beats - Part 2: Forget School 20:30 h Huckebein

Live: Hämatom + Blutjungs + Pronther + ... 19:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Jam Session mit MTM 21:00 h Parliament of Rock

Theater: Die Nibelungen 16:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Oper: Götterdämmerung (Premiere) 16:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Momo 18:00 h Neue Bühne

Lesung: Edmund de Waal: Der Hase mir den Bernsteinaugen 11:30 h Stadtkirche

Theater: Das andalusische Mirakel 18:00 h Die Komödie Tap

Kunstmesse Darmstadtium

Theater: Darmst. Papiertheater: The Royal Wedding (dt+engl) 15:00 h Bessunger Forstmeisterhaus

20. Rhein-Main Künstlertage Orangerie

Montag, 17.10.2011
Wohnzimmer Das Blumen

3rd-Monday-Uni-Bachata-Fiesta 21:00 h Herrngartencafé

Weitere Informationen erhalten Sie unter: 
www.darmstadt-citymarketing.de 

Darmstadt ist...
        LEBEN
Darmstadt ist...Darmstadt ist

Darmstadt präsentiert: 
KOSTENLOSE KINDERBETREUUNG IN DER

IN DER CENTRALSTATION 

Samstag im Monat und an allen 

Adventssamstagen
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Erstellen Sie 
Ihre persönliche 

Tierseite

Austausch
mit anderen
Tierfreunden

Fotos und 
Videos

hochladen

Kostenlose
Tiersitter-

börse

Ratgeber und 
Tipps

für Tierhalter

Kontakt: Cornelia Heidenreich, Telefon 06151 387-335

+++ das tierportal: echo-online.de/tiere +++

Tierfreunde stellen 
ihre süßen Gefährten vor!

Ihre Lieblinge
       im 
   Internet

Große Erstsemester Begrüssungsparty 20:00 h 603qm

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Film: Tod eines Schülers (R. Stromberger) 14:00 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Dienstag, 18.10.2011
Kneipenabend - Vinyl: Rob + Axel 21:00 h 603qm

Quiz Night 21:00 h An Sibin

Pub Quiz 20:30 h Crossroads

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Darmstadt Swing & Friends Social Dance 21:00 h Herrngartencafé

Tanz: Romeo und Julia (Offene Probe) 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Info: Kulturhäppchen: Menschenrechte in der Türkei 20:30 h Schlosskeller

Signierstunde mit David Boller 16:00 h Comic Cosmos, Saalbaustr. 5

Film: European Outdoor Film Tour 2011/2012 Otto-Berndt-Halle, TU 

Film: Tod eines Schülers (R. Stromberger) 14:00 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Mittwoch, 19.10.2011
Gute Stube - Konzert: Mute Swimmer (UK) 20:15 h Hoffart Theater

Frischzelle Bessunger Knabenschule (Keller)

Circle Of Doom mit DJ Doom 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Konzert: Cara Beth Satalino + Lisa Freieck 21:00 h Oetinger Villa

Salsa mit DJ Jcc 20:30 h Herrngartencafé
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Musical: Aida 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Die Birnen von Ribbeck 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Café Freiraum 11:00 h 603qm

Donnerstag, 20.10.2011
Konzert: Tingvall Trio 19:30 h Centralstation (Saal)

Welcome Party für Studierende 21:00 h Mensa TU Lichtwiese

Basement Grooves: Step.Edit.Klub 22:00 h Schlosskeller

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Club-Therapie mit DJ Daniel + Gast DJ 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Konzert: More Than life + Break Even 21:00 h Oetinger Villa

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Tischfussballturnier KroneDyp 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Comedy: Helge Schneider - 'Buxe voll!' 20:00 h Darmstadtium

Konzert: 2. Kammerkonzert 20:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Nachtgeschichte 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Info: Theaterführung für Familien 15:30 h Staatstheater

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Film: Paul - Ein Alien auf der Flucht 20:00 h Audimax, TU
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Freitag, 21.10.2011
Disco minus50plus mit DJane Vira 21:00 h Centralstation (Halle)

Konzert: Igels Band (Eagles Tribute-Band) 20:30 h HalbNeun Theater

Die Party zum Semesterbeginn 21:00 h 603qm

Salsa Night mit DJ Rey 22:00 h Weststadtbar

Showdon Club Tour 22:00 h Goldene Krone (Saal)

Konzert: Oljonek 20:00 h Jazzinstitut (Keller)

Love & Unity - Reggae-Dancehall Party 22:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Bohemica (Goa-Psytrance Party) 22:00 h Schlosskeller

Holiday Beats - Part 3: Back 2 School 20:30 h Weststadtclub

Konzert: The Silverballs (50s Rock 'n' Roll) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Kronisch Elektronisch mit DJ Jan F. 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Geschmackssache mit DJ Christof (Crossover) 22:00 h Goldene Krone (Rockybar)

Konzert: Pfund (Cover-Rock) 21:00 h Linie Neun, Griesheim

Böhse Onkelz Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Rock, Pop & More Party 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Meltdown mit DJ Doom + DJ Möhrchen 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Konzert: Cherrychoke 21:00 h Oetinger Villa

Weekend Warm-Up mit DJ JayJay 22:00 h Musikclub Rabe

Halloween 2011: Höllenfeuer und Todsünden 19:00 h Burg Frankenstein, Eberstadt

Konzert: Besidos (Perlen aus Rock & Pop) 21:30 h An Sibin

Ü30 Party mit DJ Defunk 22:00 h Huckebein

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Show: Caveman: Du sammeln, ich jagen! 20:00 h Centralstation

Theater: Leutnant Gustl 18:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Comedian Harmonists Teil 2 - jetzt oder nie 19:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Das Ende des Regens 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Der Reigen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Lesung: Hörbar: Die Diva und der Dichter 17:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Fräulein Else 22:00 h Staatstheater (Kammersp.-Bar)

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Foto-Reportage: Die Antarktis - Eiskeller der Welt 16:30 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten
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Liebe Träume Sterben Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Samstag, 22.10.2011
Live: Saalschutz + Uber allem thront das Flug +... 22:00 h Oetinger Villa

Klub: M.A.N.D.Y. (Get Physical) 23:00 h 603qm

Mellow Weekend mit Kemal + DJ Nouki 22:00 h Centralstation (Halle)

IDC Urban Styles präsentiert: Suff Daddy (Berlin) 22:00 h Schlosskeller

Die Tanzalternative mit DJ Capo 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Konzert: The Tenor Badness Quintet (Swing,Hardbop) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Come As You Are - Alternative & X-Over mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Wish 
You Were Beer mit Cessenaro & Phantozzi

22:00 h Goldene Krone (Rockybar)

Konzert: Circle Pit Roadshow (Hardcore) 21:00 h Goldene Krone (Saal)

Die Alternative Party Attacke 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Ü 30 Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Underground Evolution (Gothic, Industrial, Metal) 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Stoffwechsel mit DJ Klaus 22:00 h Musikclub Rabe

Halloween 2011: Höllenfeuer und Todsünden 18:00 h Burg Frankenstein, Eberstadt

Saturday Night Karaoke 21:30 h An Sibin

Saturday's Finest mit DJ Stargate 22:00 h Huckebein

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Show: Caveman: Du sammeln, ich jagen! 20:00 h Centralstation

Theater: Effi Briest 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Nachtgeschichte 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Oper: Nabucco 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Comedy: Max Uthoff: Oben Bleiben 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Info: 100 Jahre Wasserturm 15:00 h Wasserturm, Bismarckstr. 179

Info: Rosenschnittkurs mit Heinrich Strauch 10:00 h Rosenhöhe

Info: Gesundheitsmesse Darmstadt 2011 Darmstadtium
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Sonntag, 23.10.2011
Oktoberfest 10:00 h Das Blumen

Halloween 2011: Höllenfeuer und Todsünden 13:00 h Burg Frankenstein, Eberstadt

Jam Session mit MTM 21:00 h Parliament of Rock

Show: Caveman: Du sammeln, ich jagen! 19:00 h Centralstation

Konzert: Wolfgang Kleber (Orgel) Pauluskirche

Theater: Einen Jux will er sich machen 18:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Engel der Armen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Comedian Harmonists Teil 2 - jetzt oder nie 18:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Konzert: 2. Sinfoniekonzert 11:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Info: Neue Darmstädter Gespräche 11:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Comedy: Stefan Sulke: Einen hätt' ich züchten sollen 19:30 h HalbNeun Theater

Theater: Das andalusische Mirakel 18:00 h Die Komödie Tap

Kreativmarkt 10:00 h Bessunger Knabenschule

Info: 100 Jahre Wasserturm 15:00 h Wasserturm, Bismarckstr. 179

Info: Gesundheitsmesse Darmstadt 2011 Darmstadtium

Montag, 24.10.2011
QuizzzNacht mit Jan (Subsonic) 20:00 h Darmstädter Hof, Weiterstadt

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Lesung: Jan Weiler: Mein neues Leben als Mensch 20:00 h Centralstation

Info: Theaterführung 18:00 h Staatstheater

Konzert: 2. Sinfoniekonzert 20:00 h Staatstheater (Großes Haus)
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Tel.: (06151) 22999 • Fax: (06151) 25979 • Mobil: (0172) 6982166

E-Mail: info@tevetoglu.de • Internet: www.tevetoglu.de

Werden Sie international! 
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Urkunden, Bedienungsanleitungen ...
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Dienstag, 25.10.2011
Konzert: Anna Depenbusch 20:00 h Centralstation (Saal)

Kneipenabend - Vinyl: Florian Unique 21:00 h 603qm

Quiz Night 21:00 h An Sibin

Pub Quiz 20:30 h Crossroads

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Darmstadt Swing & Friends Social Dance 21:00 h Herrngartencafé

Comedy: Noch 'n Gedicht - Der große Heinz Erhardt Abend 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: Match (Streichholz) - Premiere 19:00 h Theater Moller Haus

Lesung: Kulturhäppchen: Das kosmische Bla 20:30 h Schlosskeller

Film: The Tree Of Life 20:00 h Audimax, TU

Mittwoch, 26.10.2011
Salsa mit DJ Jcc 20:30 h Herrngartencafé

Theater: Sandmann 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: Match (Streichholz) 19:00 h Theater Moller Haus

Info: Vortrag: Liberale Aufbrüche im Judentum 19:30 h Kath. Bildungszentrum

Info: Café Freiraum 11:00 h 603qm

Donnerstag, 27.10.2011
Basement Grooves: Tapejam (Indietronic Freakout) 22:00 h Schlosskeller
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First & Vintage Damenmode

exclusiv bei uns erhältlich

MO - FR 10:00 - 13:00 & 15:00 - 19:00 Uhr SA 10:00 -15:00
Annahmetage: dienstags & donnerstags

Darmstadt Martinsviertel Liebfrauenstraße 59 Fon: 06151/711175

VINTAGE FASHION/FIRST&VINTAGE LEATHERBAGS
BISGAARD SHOES/VINTAGE SHOES/DESIGNFURNITURE
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Konzert: Goldust + Deathrite + Remember 21:00 h Oetinger Villa

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Club-Therapie mit DJ Daniel + Gast DJ 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Tischfussballturnier KroneDyp 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Theater: Engel der Armen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Die Nibelungen 19:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Comedy: Das erste allgemeine Babenhäuser Pfarrerkabarett 20:30 h HalbNeun Theater

Lesung: Herbsttagung 2011: 60 Jahre Georg-Büchner-Preis 19:00 h Centralstation

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Info: 8. Kompetenzforum Südhessen Darmstadtium

Film: Source Code (Originalton) 20:00 h Audimax, TU

Freitag, 28.10.2011
Wir sind anders presents Marc DePulse 23:00 h Level 6

IDC Local Heroes: IDC & Thomas Hammann 22:00 h Goldene Krone

All Hands On Deck! mit DJ Defunk 22:00 h Hillstreet Club

Konzert: Red Kid (Dublin) 20:00 h An Sibin

Jazz gegen Apartheid (Konzert) 20:30 h Bessunger Knabenschule (Halle)

Konzert: Blood, Sugar, Sex & Magic + DJ 22:00 h Schlosskeller

Karaoke mit Stritti 21:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Your Gig Bandwettbewerb 21:00 h Goldene Krone (Saal)

Latin Dance Night 21:00 h Linie Neun, Griesheim

ASP - Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

And One Party 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

All You Need Is Party mit DJ Daniel 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Tanz Lokal mit Kassettentanke 23:00 h 218qm

Weekend Warm-Up mit DJ Klaus 22:00 h Musikclub Rabe

Halloween 2011: Höllenfeuer und Todsünden 19:00 h Burg Frankenstein, Eberstadt
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Halloween Weekend mit DJ Stargate + Thriller Show 22:00 h Huckebein

Oarhelljer Kerb Arheilgen (Ortsmitte)

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Musical: Aida 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Das kunstseidene Mädchen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Theater: Maria Stuart 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Comedy: Carsten Höfer: Der Frauenversteher 20:30 h HalbNeun Theater

Comedy: Daphne De Luxe 20:30 h Jagdhofkeller

Info: Der Politische Salon 21:03 h Menschenskinder, Landwehrstr.

Lesung: 31. Dichterschlacht 21:00 h Centralstation

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: Eine Dame verschwindet 20:30 h Theater Moller Haus

Samstag, 29.10.2011
Halloween Of Doom Vol. 3 Bessunger Knabenschule (Halle)

Live: Maryland JazzBand Of Cologne mit Leroy Jones 20:30 h Jagdhofkeller

Yo!603qm Raps - Live: Huss & Hodn + Supports 21:00 h 603qm

Mellow Weekend mit DJ Peter Gräber + DJ Panx! 22:00 h Centralstation (Halle)

Rumble In The Jungle mit DJ Nouki 22:00 h Hillstreet Club

70er80er Party mit DJ Jasmin 22:00 h Schlosskeller

Konzert: The Nuts 21:00 h Sumpf

Konzert: Jentzen Groh Sommerfeld Trio (Jazz) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Halloweenparty mit The Barbers (live) + DJ Kai 21:00 h Goldene Krone (Disco)

Diskothekerkollektiv Rote Nadel (Indie) 22:00 h Goldene Krone (Rockybar)

Your Gig Bandwettbewerb 20:00 h Goldene Krone (Saal)

Halloween Spektakel Club Biga, Dieburg

Halloween 2011 - Party mit 5 DJs auf 2 Floors 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Bar Dancing mit DJ Daniel 22:00 h Musikclub Rabe

Halloween 2011: Höllenfeuer und Todsünden 18:00 h Burg Frankenstein, Eberstadt

Halloween Party mit Sun Pilots (live) 21:30 h An Sibin

Halloween Weekend mit DJ Alex Beer + Vampires Show 22:00 h Huckebein

ule (Halle)
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Oarhelljer Kerb Arheilgen (Ortsmitte)

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Show: Dr. Mark Benecke: Kriminalbiologie 20:00 h Centralstation

Theater: Das Ende des Regens 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Dramoletti 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Georg-Büchner-Preisverleihung 16:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Läd Naid Sürpries 23:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Comedy: Lars Reichow: Nur das Beste 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Das andalusische Mirakel 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: Eine Dame verschwindet 20:30 h Theater Moller Haus

Konzert: 5. Werkstatt-Konzert-Festival 2011 20:00 h Schloss Heiligenberg, Seeh.-Jugenh.

Info: 100 Jahre Wasserturm 15:00 h Wasserturm, Bismarckstr. 179

Info: Rosenschnittkurs mit Heinrich Strauch 10:00 h Rosenhöhe

Info: Weinmesse Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Sonntag, 30.10.2011
Konzert: Mickys Finest (Oldies) 11:00 h Staatstheater (Foyer)

Bedroomdisco-Sessions: We Invented Paris (live)+.. 21:00 h Oetinger Villa

Halloween 2011: Höllenfeuer und Todsünden 13:00 h Burg Frankenstein, Eberstadt

Oarhelljer Kerb Arheilgen (Ortsmitte)

Jam Session mit MTM 21:00 h Parliament of Rock

Comedy: Ulan & Bator: Wirrklichkeit 19:00 h Centralstation

Konzert: Spaziergänge in Musik 19:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Konzert: Virtuosen der indischen Musik 18:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Lesung: Wer reitet so spät durch Nacht und Wind? 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Lars Reichow: Nur das Beste 19:30 h HalbNeun Theater

SchnickSchnackShopping Vol. 2 11:00 h Haus Bäulke, Dieburger Str.

Konzert: 5. Werkstatt-Konzert-Festival 2011 11:00 h Schloss Heiligenberg, Seeh.-Jugenh.

Konzert: 5. Werkstatt-Konzert-Festival 2011 17:00 h Schloss Heiligenberg, Seeh.-Jugenh.

Info: 100 Jahre Wasserturm 15:00 h Wasserturm, Bismarckstr. 179

Info: Weinmesse Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Montag, 31.10.2011
Halloween 2011: Höllenfeuer und Todsünden 19:00 h Burg Frankenstein, Eberstadt

Halloween Party mit All Will Know (live) 21:00 h An Sibin

Oarhelljer Kerb Arheilgen (Ortsmitte)

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Die Birnen von Ribbeck 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

> Seite 08

> Seite 08

ar)

.
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Theater Moller Haus, Freie Szene Darmstadt e.V. 
Sandstraße 10, 64283 Darmstadt 

Tel.: 06151 - 26540 
Büro: Mo - Fr: 10:00 - 13:00 Uhr
kontakt@theatermollerhaus.de

www.theatermollerhaus.de

Oktober 2011
Gern Gerner Gernhardt 18/66 Match (Streichholz)

Di 04.10.  (Alp)Träume (er)leben | 20:30  
      Theaterlabor Darmstadt ab 14 Jahre

Fr 07.10.  18/66! Eine Art Harold & Maude
 Hommage | 20:30 
Sa 08.10. 18/66! Eine Art Harold & Maude
 Hommage | 20:30
So 09.10. 18/66! Eine Art Harold & Maude
 Hommage | 18:00
  Theater Transit & Theater Lakritz  ab 14 Jahre

Mo 03.10. Gern-Gerner-Gernhardt | 20:30
 Theater Curioso 

Fr 28.10. Eine Dame verschwindet | 20:30 
Sa 29.10. Eine Dame verschwindet | 20:30     
 theater die stromer

Di 25.10.  Match (Streichholz) | 19:00 
Mi 26.10. Match (Streichholz) | 19:00 
     Human Natural Theater, László Kocsis

PREMIERE

PREMIERE

Wir freuen uns Ihnen ein neues Mitglied der Freien 
Szene Darmstadt e.V. vorstellen zu dürfen: Lázsló 
Kocsis und Ensemble. Groteskes Theaterstück mit 
Tanz und Musik.

Während sich in einer Schachtel das Leben abspielt,
wissen wir nie, wer der nächste sein wird und wer 
den Kürzeren zieht...Ein fröhlich, groteskes Stück 
über das Leben



Tickets zum Selbstausdrucken unter 
www.s-promotion.de sowie an allen

bekannten Vorverkaufsstellen 
TICKETHOTLINE 06102 - 77 66 5

20.10.
DARMSTADT

Ernst-Ludwig-Saal

08.11. DARMSTADT
Ernst-Ludwig-Saal

09.12. DARMSTADT
Ernst-Ludwig-Saal

24.04. 
DARMSTADT
Ernst-Ludwig-Saal

Nuhr unter uns

OKTOBER
01.10. CÈCILE CORBEL TRIO   
 Zauber der keltische Harfe.

05.10.  „WER REITET SO SPÄT…”   
 DEUTSCHE BALLADEN MIT   
 WALTER RENNEISEN 
 Eine gemeinsame Veranstaltung   
 mit dem Bessunger Buchladen,   
 mit freundlicher Unterstützung   
 der Volksbank e.G. Darmstadt –   
 Kreis Bergstraße.
 
28.10. DAPHNE DE LUXE
 „Das pralle Leben” - ein prall   
 gefülltes Comedyprogramm mit 
 musikalischen Unterbrechungen. 

29.10.  MARYLAND JAZZ BAND
 OF COLOGNE 
 Zusammen mit Startrompeter   
 Leroy Jones.

Bessunger 
Jagdhofkeller
Bessunger Straße 84
64285 Darmstadt
Tel. 06151 66 40 91
www.jagdhofkeller.com

Tickets über www.jagdhofkeller.com
oder im Ticketshop Luisencenter

Tel. 06151 13 45 35
oder allen bekannten Vorverkaufsstellen
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> weitere Informationen auf: www.603qm.de
603qm, Alexanderstrasse 02, 64283 Darmstadt

01*10*/SA ALBUM-RELEASE SHOW

Live: Unleash The Sky
Support: The Hand of Glory, 
Elderstream, All Will Now

07*10*/FR SINGER-SONGWRITER

Live: A Forest
Support: Riot for Candy, Flynn

08*10*/SA 2 JAHRE CHROME!

Vinyl: Kromestar & Jay 5ive, 
Chrome! Allstars & Clemisan
Live: MC Mike Romeo 
Visualz: Kraftma & Kuss Kuss

15*10*/SA FAT & HOLY NACHT

Live: White Hills (NY)
Support: 1000mods (Greece), 
Wight (DA)

19*10*/MI CAFE FREIRAUM

ab 19:00h Vortrag zum 
Heidelberger Spitzel 
Simon Brenner

Bei gutem Wetter 
offener Grill ab 17:00h

22*10*/SA KLUB

Vinyl: M.A.N.D.Y. 
(Get Physical Records)
Support: Samuel Maasho

29*10*SA YO!603QM RAPS

Live: Huss & Hodn 
Support: Audio88 & Yassin, 
Nomis & Döll 
Vinyl: Phonk D

  
Veranstaltungen  
  
auf 603qm



 

 Evie Wonder (DA): 

 Die kleinste Tour der Welt 

Fünf Konzerte an einem Tag – und 
dann auch noch mit der charman-
ten Soul-Pianistin Evie Wonder: Da 
sollten selbst die bisweilen etwas 
trägen Darmstädter mal nach 
Frankfurt reisen.  
An fünf öffentliche Orten in FFM 

Sa, 1. Oktober /  Zeiten und Orte auf 

www.x-qm.de / Eintritt frei

 Hunt (SWE) 

Elegante Symbiose aus Postrock, 
Folk und leichten Popmelodien.
Hafen2 (Saal), Offenbach 

Sa, 1. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 12 Euro

 The Hirsch Effekt (Hannover) & 

 Atlan (Darmstadt) 

Mathcore-Chaos trifft auf ruhige 
Popmusik und klassisch anmuten-
de Passagen.
Kulturpalast, Wiesbaden 

Sa, 1. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 6 Euro
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Out of Darmstadt
 Kultur in Rhein-Main-Neckar 

 Blackmail (Koblenz) 

Wer Part I verpasst hat, kann 
nun mit der „Anima Now!-Tour 
Part II“ vorlieb nehmen. 
Batschkapp, Frankfurt 

Mi, 5. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 17 Euro

 Turbostaat (Husum) 

Mischung aus Indie-Pop-Rock 
und derbem Punk. 
Das Bett, Frankfurt 

Do, 6. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 14 Euro 

 Abwärts (Hamburg) 

Aggressivität des Punk gepaart mit 
der Experimentierfreude des New 
Wave. 
Nachtleben, Frankfurt 

Do, 6. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 14 Euro

 Sparrow And The Workshop (UK) 

Trio aus Glasgow, spielt eine 
Mischung aus Folk und energeti-
schem Rock. 
Das Bett, Frankfurt 

Di, 11. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 13 Euro

Das P schaut für Euch über die Stadtmauern. Hier werden erwähnenswerte und monatsaktuelle Veranstaltun-

gen im Rhein-Main-Neckar-Gebiet – in erster Linie Konzerte, aber auch Theateraufführungen, Ausstellungen, 

Lesungen und so weiter – kurz und knackisch vorgestellt. Im Oktober sind es:

 Jim Murple Memorial (FR) 

Ska-Reggae-Rhythm’n’Blues-
Band um Sängerin Nanou. 
Überzeugender Retro-Sound.
Das Bett, Frankfurt 

Sa, 1. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 12 Euro 

 Nils Koppruch & Band (Hamburg) 

Ex-Fink. Blues-Country-Folk-Singer/
Songwriter. Zeitlose Songs. 
Schlachthof, Wiesbaden 

Di, 4. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 15 Euro

 Herman Dune (FR) 

Indie-Folk-Pop-Duo aus Frankreich. 
Hauptanliegen: Poesie und Melodie. 
Brotfabrik (Saal), Frankfurt 

Di, 4. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 17 Euro

 Muffalo (USA) 

Ex-Mondo Generator, Queens 
of the Stoneage, Eagles Of Death 
Metal, Jack-O-Fire. Stoner! 
Café Central, Weinheim 

Mi, 5. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 12 Euro 
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 Wu Lyf (UK) 

„World Unite! Lucifer Youth Foun-
dation“. Indie-Rock-Kollektiv. Joy 
Division meets Modest Mouse. 
Sinkkasten Arts Club, Frankfurt 

Di, 11. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 17 Euro

 Jonas Hellborg Group (SWE/USA) 

 feat. Ginger Baker (UK) 

Rhythmusfeuerwerk: Ausnahme-
schlagzeuger Ginger Baker (Cream) 
macht gemeinsame Sache mit Aus-
nahmebassist Jonas Hellborg.
Colos-Saal, Aschaffenburg 

Mi, 12. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 35 Euro

 Gold Panda (UK) 

Große Stärke des Briten: das Sampling 
und seine Live-Qualitäten. Dubstep-
Electro-Highlight.
Mousonturm (Studio), Frankfurt  

Mo, 17. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 17 Euro

 Nailah Porter (USA) 

Eine der größten Vokaljazz-
Entdeckungen der letzten 
Jahre. Souljazz-Grooves.
Brotfabrik (Saal), Frankfurt 

Do, 20. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 22 Euro

 Slim Jim Phantom & 

 The Firebird  Brothers (USA) 

Stray Cats-Schlagzeuger und 
Mitbegründer auf Roots-Rock-
Solopfaden.
Nachtleben, Frankfurt 

Do, 20. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 21 Euro

 Chokebore (USA) 

Schleppende Beats treffen auf 
melodiösen Indierock mit melan-
cholisch düsteren Texten. Früher 
Sadrock, heute Postrock.
Café Central, Weinheim 

Do, 20. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 12 Euro

 Mona (USA) 

Kings of Leon treffen auf frühe U2. 
Indie-Stadion-Rock.
Das Bett, Frankfurt 

Fr, 21. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 17 Euro

 The Accüsed (USA) 

80er-Jahre-Hardcore-
Punkband. Haupteinfluss: 
Horror- und Splatterfilme.
Café Central, Weinheim 

Di, 25. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 12 Euro

 Helgi Jónsson (ISL) 

Multiinstrumentalist (Posaune, 
Gitarre, Klavier) schafft über -
wäl tigende Klangarrangements.
Schlachthof, Wiesbaden 

Do, 27. Oktober / 20 Uhr 

Abendkasse 15 Euro 

 Console (Weilheim) 

Elektronische Musik und akusti-
sche Instrumente, verwoben 
mit Ambient-Elementen.
Hafen2 (Saal), Offenbach 

Fr, 28. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 18 Euro

 The Fuzztones (USA) 

Sixties-Garage-Punk-Legende 
aus New York. Im Anschluss: 
Moonshake-Party.
Nachtleben, Frankfurt 

Sa, 29. Oktober / 21 Uhr 

Abendkasse 16 Euro

Text: Gunnar Schulz | Fotos: Veranstalter
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Man kann Radio ganz unterschied-

lich hören – konzentriert oder neben

 bei. So kann es als Bereicherung 

oder als Berieselung dienen. Wer 

nur Ablenkung und Zerstreuung 

sucht, hat über Antenne, Satellit 

oder Internet eine riesige Auswahl 

inhaltsarmer Sender. Wer als Hörer 

aber den Drang verspürt, Hörge-

wohnheiten auszuweiten und sich 

immer wieder aufs Neue überra-

schen zu lassen, muss gezielt 

einschalten.

Die „Zündfunk-Nachtmix“-Schiene 
bei Bayern 2 lohnt das gezielte 
Einschalten, denn sie bietet einen 
kenntnisreichen Querschnitt durch 
alle musikalischen Genres jenseits 
des Mainstream – ob analog oder 

digital. Hier treffen neuartige Stile 
wie Post-Dubstep, Footwork oder 
Ghetto-Tech auf neubelebte wie 
Krautrock, Psychedelic oder Post-
Rock. Hier gibt es HipHop, Techno 
und Punk ohne Klischeefallen. 
Allen Sendungen gemein ist die 
Konzeption grenzüberschreitender 
Musik. Nicht minder wichtig ist eine 
gepflegte, teils poetisch anmutende 
Moderationssprache, die zu einer 
gelungenen Musiksendung moderner 
Prägung beiträgt („Autoren-Radio“). 
In Zeiten des musikalischen Über-
angebots bietet der Zündfunk einen 
„Filter“ – übermittelt von Personen, 
die sich seit Jahrzehnten mit Musik 
beschäftigen, ohne dabei besser-
wissend oder blasiert zu wirken. 
Der „Nachtmix“ läuft wie so viele 

Spezialsendungen spätabends oder 
nachts. Im regelmäßigen Turnus 
wechseln sich die Moderatoren ab, 
jeder Wochentag bekommt dadurch 
eine eigene Note. Dies bedeutet 
nicht, dass auch immer die gleiche 
Musikfarbe zu hören ist – denn 
dieses überraschende Moment 
macht auch eine Besonderheit der 
Sendeschiene aus. Gezieltes Hören 
lohnt sich.   
Text: Clemens Beier + Tobi Moka

Radio aus aller Welt
 Folge 1: „Zündfunk Nachtmix“ auf Bayern 2 

Zündfunk Nachtmix auf BR2

im Radio: auf 88,4 Mhz
meist zwischen 23 und 24 Uhr
www.br-online.de/bayern2/

zuendfunk

Bistro Carpe Diem
Schuknechtstr. 1, 64289 Darmstadt, Tel: 06151 / 79181

Öffnungszeiten: 09:00 bis 01:00 Uhr

Leckeres 

Frühstück

und frische 

Tellergerichte

ANZEIGE



Iss was!
 Folge 17: Kürbissüppsche 

Die Sache mit dem schönen Wetter draußen wird wohl dieses Jahr nix mehr und so kann man auch getrost 

und mit gutem Gewissen zu herbstlichen Speisen übergehen. Also Bratworscht und Salat so langsam bei-

seitelegen und die Suppenschüssel ausm Keller holen. Ab heut gibt’s erstma Kürbissüppsche.

Wir hams ja alle schon schmerzlich festgestellt: 
Seitdem der Herr Kachelmann nicht mehr fürs 
Wetter verantwortlich ist und die Hochs und Tiefs 
über Deutschland aussucht, weiß doch kein Mensch 
mehr, in welcher Jahreszeit wir uns eigentlich be-
finden. Wenn man unsicher darüber ist, ob gerade 
Sommer, Herbst oder Winter vorherrscht, so kann 
man auf'n Messplatz gehen und gucken, ob Skipper 
und Autoscooter schon stehen, oder aber man hilft 
sich mit einem geübten Blick ins Supermarktregal. 
Sobald dort alles mit Kürbisgedöns in allen Größen, 
Farben und Formen geflutet ist, können wir davon 
ausgehn, dass der Herbst seinen Weg in unsere 
schöne Stadt gefunden hat.

Und im Herbst isst man nunmal morgens – mit-
tags – abends: Kürbis. Da wollen wir auch gar nicht 
groß aus der Reihe tanzen und bereiten für die 
stürmische Jahreszeit schon mal ordentlich Kürbis-
süppsche vor. Wie die meisten Suppen lässt sich 
auch diese wunderbar im Gefrierfach verstauen und 
man kann bei Nullbockzukochen-Laune ganz easy 
darauf zurückgreifen.
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Der wohl beliebteste Kürbis ist der Hokkaido. Das 
liegt weniger am nussigen Geschmack oder der 
handlichen Größe, sondern vielmehr daran, dass 
dieser mit Haut verarbeitet werden kann. Während 
man sich bei anderen Kürbis-Sorten die Finger 
wund schält, kann man den Hokkaido einfach klein 
schneiden und mit der Schale in den Kochtopf 
hauen. Lediglich das Innenleben sollte man vorher 
entfernen.

Falls übrigens mal der Herr Jauch bei Euch anruft, 
könnt Ihr mit folgender Antwort für Furore sorgen 
und bei der Schwiegermama Eindruck schinden: 
„Antwort c – Kürbisse zählen botanisch gesehen 
zur Gattung der Beeren“.

So, und jetzt bitte alle fleißig die Suppenkellen ent-
stauben und los geht’s!

Kürbissüppsche

Dauert so lang wie: Simpsons-Halloween-Special
Sieht aus wie: Karottenpüree
Am besten mit: einem Löffel essen
Nebenwirkungen: Es ist Herbst.
Kostet so viel wie: eine Smashing-Pumpkins-CD

Für vier Personen:

1 großer Hokkaido-Kürbis
2 Zwiebeln, 2 Knoblauchzehen
4 Karotten
1 Dose Kokosmilch
1 Stange Zimt
Sojasoße
Kürbiskernöl
Schnittlauch
Kreuzkümmel, Chilipulver
Salz, Pfeffer, Zucker
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 Suppe eincremen 

 Fertig gesuppt 

Zuallererst putzen wir fleißig den Kürbis und befreien ihn von Stumpf und Stän-
gel. Die Zwiebeln und geschälten Karotten schneidet Ihr in handliche Happen. 
Auf Form und Schönheit muss hierbei nicht geachtet werden, da sowieso alles 
durch den Pürierstab gehetzt wird. Nun erfährt der Kürbis einen gekonnten 
Schnitt durch seine Körpermitte. Aus den beiden Hälften pult Ihr, am besten mit 
einem Löffel, die Kerne und das softe Gedöns drumherum vollständig heraus.

Den Kürbis schneidet Ihr ebenso in handliche Häppchen und gebt ihn in einen 
Kochtopf, in dem bereits heißes Öl mit gewürfelten Zwiebeln sehnsüchtig auf 
ihn wartet.

Nachdem das Ganze ein wenig vor sich hin gebrutzelt hat, fügt Ihr nach und 
nach die geschnittenen Karotten, den Knoblauch und – wenn Ihr's scharf mögt 
– noch Chilis bei. Das bratet Ihr noch kurz zusammen an und löscht mit einem 
Liter Wasser ab. Jetzt gebt Ihr die Zimtstange und die Gewürze mit rein und 
lasst den Schmaus mit Deckel drauf 20 bis 30 Minuten köcheln.

So, weichgekocht? Klasse! Bevor Ihr nun die Kokosmilch dazu gebt, die Zimt-
stange entfernt und anfangt, mit dem Pürierstab alles klein zu matschen, ist 
es extrem wichtig, den Deckel vom Topf zu nehmen. Wenn Ihr alles zu einer 
cremigen Masse vereint habt, dürft Ihr mit Salz, Pfeffer, Zucker und Sojasoße 
abschmecken. Falls Euch das zu viel ist, könnt Ihr auch einfach wie jeder Drei-
Sterne-Koch Gemüsebrühe nehmen. Merkt kein Mensch und schmeckt fast 
immer gut.

Schön angerichtet wird das Ganze mit Schnittlauch und ‘nem Schuss Kürbis-
kernöl. Eine, zwei, drei Scheiben Brot dazu – und fertig.

Guten Hunger!

Text: Sascha Löwel
Fotos: Jan Nouki Ehlers

 Formschönes Schneiden  

 Mit den Zwiebeln anbraten   Zutaten fürs Kürbissüppsche  

 Kürbis entkernen 
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VOLLES BOUQUET
 P-Weinprobe, Folge 13: Geschmack ist immer auch Geruch 

In der Nase leichte Aromen von Zitrusfrüchten, im 

Geschmack rund und harmonisch – eine typische 

Weinbeschreibung, aber was sagt sie aus? 

Wir können einen Wein riechen und schmecken. Wie 
stark jedoch unser Geruchssinn am Schmecken beteili-
gt ist, macht sich bemerkbar, wenn wir erkältet sind und 
eine verstopfte Nase haben. Alles erscheint uns völlig 
fad und langweilig. Was wir als „Schmecken“ bezeich-
nen, besteht also zum größten Teil aus unbewusstem 
Riechen. Ein ausgewachsener P-Leser kann etwa 1.000 
verschiedene Geschmacksnoten unterscheiden, von 
denen sich viele im Wein wiederfinden. Somit ist Euer 
Geschmacksapparat wohl gerüstet, um Wein zu kosten.

Öffnet Euch zum Beispiel eine Flasche 2010er Ries-

ling St. Remigiusberg vom Weingut Tesch, Nahe *. 
Schenkt einen guten Schluck ins Glas und riecht ein-
fach mal hinein. Ein voller fruchtiger Duft steigt Euch 
in die Nase – fruchtig, aber wieso?

Beim Riechen und Kosten des Weines teilt die pro-
bierte Substanz sensorische Informationen an unser 
Gehirn mit – zum einen den Geschmack des flüssigen 
Stoffes Wein, zum anderen die verschiedensten Düfte 
der unsichtbaren, flüchtigen Bestandteile. Hier zeigen 
Traubensorte, Bodenbeschaffenheit und die Leiden-
schaft des Winzers ihr Können. Unser Riesling riecht 
fruchtig nach Pfirsichen und Äpfeln.

Geschmack ist immer auch Geruch, was heißt das?

Fast alle unsere Geschmackspapillen sitzen auf der 
Zunge, und jede einzelne ist auf das Erkennen eines 
der Grundelemente des Geschmacks gepolt. Die vier 
wichtigsten sind: süß, sauer, salzig und bitter. Für sie 
sind eigene Zonen der Zungenoberfläche besonders 

empfänglich. Salzig und bitter spielen beim Wein kaum 
eine Rolle. Damit alle Zonen erreicht und somit die vier 
Geschmackselemente genau erkannt werden, solltet 
Ihr einen extragroßen Schluck nehmen. Säure, Fruch-
tigkeit und eine saftige Konsistenz des Rieslings sind 
schmeckbar. Haltet Euch zum Spaß mal die Nase zu 
und probiert erneut. Was ist nun zu schmecken? Eine 
Flüssigkeit, die den Hinterausgang des Mundes gewählt 
und keinen bleibenden Eindruck hinterlassen hat.

An der Zungenspitze lassen sich die Geschmackspa-
pillen finden, die für die Süße zuständig sind. Das be-
deutet, wir schmecken vordergründig die Süße im Wein. 
Traubenmost wird zu Wein, wenn Hefe den Zucker reifer 
Trauben in Alkohol umwandelt. Ein komplett durchge-
gorener Wein ist trocken im Geschmack. „Trocken“ = 
wenig Restsüße, „lieblich“ = viel Restsüße.

Süße ist für uns alle der auffälligste Geschmacksträ-
ger, doch der Säuregehalt ist für den Wein noch weit 
wichtiger. Die hinteren Zungenränder sind für die Säure 
zuständig und lassen sie uns grün, lebhaft oder flach 
schmecken. Ein sehr trockener Wein benötigt kaum 
Säure, um frisch und lebendig zu schmecken. Zu viel 
Säure verdirbt jeden Wein, im richtigen Maß jedoch be-
reichert sie mit belebendem Prickeln. Süße und Säure 
lassen uns einen Wein schmecken oder nicht schme-
cken – ganz individuell.

Doch das wirkliche Wunder im Wein, welches ihn von 
allen anderen Getränken unterscheidet, ist die erstaun-
liche Bandbreite an Geruchs- und Geschmacksnoten, 
und überlegt mal – es ist eigentlich nur Traubensaft. 
Mit der Gabe des Riechens und Schmeckens bringt uns 
jeder Schluck etwas Neues mit – ein Weinerlebnis.

Text: Hannah Knell, Fotos: Jan Nouki Ehlers

Es kommt vor allem darauf an, 

dass es Euch schmeckt! 

* Riesling St. Remigiusberg: 
Die Trauben sind im „Spätlese“-Zustand ge-
lesen, das heißt im späten Reifezustand mit 
einem hohen Zuckergehalt. Winzer Tesch hat 
ihn komplett durchgegoren und somit einen 
trockenen, fein mineralischen, komplexen 
Wein kreiert. Für 13,90 Euro eingekauft im 
Vinocentral am Hauptbahnhof.
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„Oh Gott, Du elender Klugscheißer“
 Hörspiel mit den Messer Brüdern 

Sie sind die Cineasten unter den 

Darmstädter Bands. Der Name as-

soziativ, die Musik narrativ, die 

Shows suggestiv. Und jetzt eine 

brandneue CD. Die Messer Brüder 

Florian Malicke und Thomas Bu-

chenauer sind charmante Schlau-

meier mit viel Schalk im Nacken. 

Der eine Sozialpädagoge, Teilzeit-

Woog-Riot und Enkel eines be-

rühmten Komödianten, der andere 

früher Black-Flag-Punk mit langen 

Haaren, jetzt Deutsch- und Politik-

Lehrer ohne Haare. Gleich zu An-

fang stellten sie das P bloß: „Wir 

glauben ja, meist geht’s beim Hör-

spiel nicht um die, die interviewt 

werden, sondern um den, der die 

Musik vorspielt. Der möchte zei-

gen, was für 'n tollen Durchblick er 

hat.“ Volltreffer. Deshalb schickten 

wir auch unseren obersten Klug-

scheißer zum Showdown, um den 

beiden Messern die neunmalklugen 

Zähne zu ziehen.
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 Talk Talk „Inheritance“ 

[Erst Charterfolge, dann immer 

elegischer und entrückter. Blau-

pause für Bands wie Sigur Rós und 

Radiohead. Mit das Beste aus den 

kläglichen 1980ern.]

F [die markante Stimme von Mark 

Hollis setzt ein]: Aja, nur die Frage, 
ob Talk Talk oder Mark Hollis solo. 
Würde auf Talk Talk vor 25 Jahren 
tippen.
T: Mark Hollis solo ist auch super. 
Da scheppert aber kein Schlagzeug. 
Ich überlege nur, wo Du den Zusam-
menhang zu uns siehst.
F: Doch doch, die ganz frühen Mes-
ser Brüder klangen schon ähnlich.
T: Na ja, manchmal merkt man gar 
nicht, wo man klaut.

 Townes van Zandt 

 „Tecumseh Valley“ 

[Country-Legende, die zu Unrecht 

immer im Schatten von Johnny 

Cash und Willie Nelson stand. 

Drogte sich zu Tode, seine trau-

rigen Lieder aber bleiben.]

F: Ach ähm … ähm … Ich meine, das 
wäre der …

T: Wenn es der ist, dann geht 
man am Plattenregal bei 

den Buchstaben eher 
ganz nach rechts hin-

ten. Townes van 
Zandt vom ersten 

Album. Sehr 
schön jeden-

falls.

 Silver Apples „Dust“ 

[Experimental-Kult aus den 

1970ern. Waren so was wie die 

New Yorker Kraftwerk. Messer 

Brüder zählen sie im Web-Info zu 

ihren Einflüssen.]

Florian: Ich habe mal was Gruseli-
ges von Death in June gehört, was 
so ähnlich klang.
Oje, ganz falsche Baustelle. Ihr 

nennt die Band als Einfluss.

Thomas [verächtlich]: Das hat die 
Agentur geschrieben. Wird sofort 
gestrichen.
F: Ach doch, die Silver Apples. 
Sonst sind die aber rhythmischer.
T: Und ich behaupte immer, ich fän-
de die gut. Die Stimme nervt mich 
gerade gewaltig.
F: Also mir gefällt es. Jetzt musst 
Du was für Thomas spielen.
T [skeptisch]: Ja, auch Du stehst 
hier auf dem Prüfstand, mein Lieber!
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 Kraftwerk „Morgenspaziergang“ 

[Frühe Phase der international 

wohl wichtigsten deutschen Band 

ever – komm' uns bloß keiner mit 

den Scorpions. Die Krautrocker 

standen Pate für Techno, HipHop, 

Elektro und Post-Rock.]

F [das Stück beginnt mit fiesem 

Fiepsen]: Auf alle Fälle ein Oszilla-
tor. [Genervt] Kommt da irgend-
wann mal ein anderer Ton? … Ah 
jetzt. Das ist doch mein Vorna-
mensvetter an der Querflöte, oder?
Florian Schneider, stimmt. Hier 

nach der Phase ihres Namens-

wechsels von Organisation zu 

Kraftwerk.

T [senkt den Kopf]: Oh Gott, 
Du elender Klugscheißer.
Ey, ich brauch das, ich hab nix 

gelernt sonst.

 Syd Barrett „No good trying” 

[War das Genie in der Frühphase 

von Pink Floyd. Stieg aus wegen 

extremer Psychosen und stand auf 

der dunklen Seite des Mondes, als 

Pink Floyd Stadien füllten. Drei 

verträumte Solowerke gab es noch.]

T [nach Sekundenbruchteilen]: Und 
Du meinst wirklich, damit führst Du 
uns aufs Glatteis. [Das P guckt 
frustriert aus der Wäsche] Wir kön-
nen uns auch gern was ausdenken. 
Das hier sind die ukrainischen 
Mighty Gulags mit Polka-Ska. Oder 
vielleicht doch Boogie-Woogie?
F [mitleidig]: Sei nicht so bissig, 
Thomas. Sonst schreibt der 
schlecht über uns.
T: Lieber irgendein Image als gar 
keins. Ich komme aus Rüsselsheim, 
da überlebt man nur mit einem 
schlechten Image. Gutes Image und 
du bist tot.
Was war besser: Pink Floyd mit 

oder ohne Syd?

T: Beides gut. Ich wurde durch Punk-
rock sozialisiert. Da musste man 
früher offiziell die späten Pink Floyd 
hassen, weil es so aufgeblasen war.
F: Aber gerade die Live-Platte 
„Pompeii“ ist ein entscheidender 
Einfluss für uns.

 ZK „Dosenbier“ 

[Urgesteine des Deutsch-Punk mit 

dem blutjungen Campino. Heißen 

heute Die Toten Hosen, waren als 

ZK aber witziger und frischer.]

T: Weiß ich echt nicht. Frühpunk auf 
alle Fälle. Meine eigenen Bands hie-
ßen damals Schweinepest und Boys 
DC. Und im Proberaum im dritten Un-
tergeschoss eines Altenheims spiel-
ten wir Black Flag nach. Bin ja schon 
46 Jahre.
Also reif fürs Obergeschoss im Al-

tersheim.

F: Für mich alles zu alt. Bin erst 25.
Ach herrje, Papa und Sohn. Das ist 

ZK, die Keimzelle der Toten Hosen.

T [verächtlich]: Egal wie, ich fand 
die immer ziemlich schrecklich.

 Ennio Morricone „Bad Orchestra“ 

[Der Film-Soundtrack-Papst 

schlechthin. Nicht nur die Musik zu 

„Spiel mir das Lied vom Tod“ ist ein 

Klassiker. Was er komponiert, wird 

zu Gold in den Ohrmuscheln.]

F [nach Nanosekunden]: Großartig, 
Morricone.
[Das P ernüchtert] Schlimm mit 
Euch. Elende Schlaumeier.
T: Ennio ist wirklich ein absoluter 
Melodientyp. Sofort erkennbar. Bei 
den Silver Apples oder Black Flag 
wäre das Soundbrei. Für unsere Mu-
sik ist diese Art Soundtrack sehr 
wichtig.

 Stereolab 

 „We’re not adult orientated” 

[Britische Indie-Band mit franzö-

sischer Sängerin. Besonders ihre 

ersten Alben gelten heute als 

Klassiker des Indie-Pop.]

T [vor dem ersten Ton]: Bing Crosby 
in seiner Drogenphase. So um 1942 
rum.
F [nach dem ersten Ton]: Die hasst Du!
T: Die hasse ich?
F [lacht]: Ja, definitiv.
T: Ich hasse so viel. Das kann ich 
mir gar nicht alles merken. Stereo-
lab? Oje, schrecklich, die Sängerin 
klingt wie Blutverlust.
F: Ach Quatsch.

 Tortoise „Djed“ 

[Ehemalige Noise-Rocker wälzen 

Mitte der 1990er alles um und er-

finden das Genre Post-Rock mit 

Einflüssen aus Krautrock, Jazz und 

Neuer Musik.]

F [verschnupft]: Ich steh unter An-
tibiotika, ich komm nicht drauf ... 
[beim Basslauf] ... ach klar, die 
Schildkröte.
T: Tortoise waren ganz ganz wichtig 
für mich. Haben mich vom breitbei-
nigen Rock weggebracht, der ir-
gendwann langweilte. Nur macht 
den Postrock-Sound jetzt fast jeder.
F: Ich hab die früher gehasst, weil 
der Schlagzeuger meiner ersten 
Band die geil fand … und der war 'n 
Arsch. Auch so ein Klugscheißer.
Wie wer?

Fazit: Das randvolle Halbwissen un-

seres Redakteurs reichte nicht, um 

den Messer Brüdern das Wasser 

abzugraben. Nur einen Zahn konn-

ten wir ihnen ziehen. Der Rest war 

eine Wurzelbehandlung für das P.

Text: Tobi Moka | Foto: Jan Nouki Ehlers
Illustration: Lisa Zeißler

Messer Brüder releasen 
im „Blumen“

Film-Konzert + CD-Release-

Party „Wald“:

Das Blumen (Nieder Ramstädter-

Straße 75) 

Fr, 7. Oktober / 20.30 Uhr 

Abendkasse 4 Euro

Win! Win! Das P verlost drei Ex-
emplare der neuen CD „Wald“. 
Alles Weitere auf 
www.facebook.com/pmagazin

www.soundcloud.com/messer-

brueder

www.myspace.com/messer-

brueder
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Musste trotzdem mal geschrieben 

werden!] Was tun? Hier mein Plan: 
Weglassen aller anpeitschenden 
Maßnahmen von Seiten des Sta-
dionsprechers und seines MP3-
Players! Stimmung wird von den 
Fans gemacht. Ausschließlich! Mir 
ist egal, ob vor dem Spiel aktuelle 
Charts-Musik läuft. Aber kurz vor 
Spielbeginn wird die Musike dann 
brav ausgemacht, der Ball vom 
Autohaus Schmöke präsentiert, die 
Mannschaftsaufstellung verlesen 
– und dann, Herr Stadionsprecher, 
dann, wird‘s sachlich! Es wird kein 
„Darmstadt Fünf – Kapstadt Null“-
Geblöke geben, wenn der Mann in der 
Glas-Cabaña den Spielstand fair und 
normal bekanntgibt! Selbstredend 
kommt nach Treffern auch keine Mu-
sik, da wir hier nicht beim American 
Football sind. Der Torschütze wird 
genannt, am besten sachlich – wie 
in einer Arztpraxis. Und bitte be-
denken Sie: Wer tatsächlich so tief 
sinkt, „You'll never walk alone“ zu 
spielen, wird auf dem Weg ins eigene 
Rektum denjenigen begegnen, die es 
tatsächlich mitsingen!

Bleibt noch die schlimmste aller 
Stadion-Mode-Erscheinungen: 

Verzeihen Sie mir bitte dieses 

preisgesenkte Wortspiel, aber 

viele solcher Spiele bleiben mir ja 

nicht, seitdem die „Unter Pappeln“-

Kolumne ganzseitig prahlend ins 

P-Magazin eingezogen ist. Das Heft 

soll ja keine reine Stadion-Zeitung 

sein, und die Ex-„Lilien“-Rubrik 

„Das macht eigentlich...“ gibt's ja 

auch noch in jedem zweiten P. Doch 

manchmal muss ich mich einfach 

über Fußball äußern, nicht abends 

an Stammtischen, die ich nicht be-

suche, sondern hier vor dem Millio-

nenpublikum meiner Heimatstadt.

Aber auch bei den Bürgern selbiger – 
da mache ich mir nichts vor – schal-
ten die Synapsen so wie überall in 
der Stadionwelt: Dabeisein ist alles. 
Man tut und mag, was die Masse 
mag! So ist‘s als Bayern-, als DJ-
Bobo- oder im Zoo als Bonobo-Fan. 
Wobei wir dann doch „unter Pappeln“ 
landen, wo die Frage aufkam, warum 
im Stadion statt Volkstümelndem 
nicht mehr wirkliche Liliensongs 
laufen. Weil der Fan, der Verein, die 
Gesellschaft so tickt! Nicht alle, Du 
nicht natürlich, und ich nicht, und 
unsere Umgebung meist auch nicht. 
Aber der Rest schon. [Anm. d. Red.: 

„Hells Bells“. Wie nun die umgehen? 
Andere Vereine versuchen es mit 
Rockstücken ähnlicher Machart, um 
ihre Identität nicht komplett an den 
Verein mit den unsäglichsten Möch-
tegern-Fans überhaupt – St.Pauli 
– zu verraten. Ich halte die Idee mit 
der Rocksong-Alternative für durch-
aus praktikabel. Wir müssen ja 
nicht so weit gehen wie Wiesbaden-
Wehen, die sich für eine Hymne der 
Crossdresser von Twisted Sister 
entschieden. Doch wie wäre es mit 
„Hell ain’t a bad place to be“? Auch 
AC/DC, auch riffig, zudem mit ech-
tem Gesang und ... Street Credibility. 
Bon Scott eben! „Never Surrender“ 
von Saxon wäre sicherlich ein guter 
Kandidat. Maidens „Run to the Hills“ 
kennt zwar auch jeder, aber bei 
unserer Lage von 144 Metern über 
Normalnull (okay, Bölle vielleicht 
166 Meter) verbietet sich dieser po-
puläre Song von selbst. Oder wir ho-
len noch die Alt-Bessunger mit ins 
Boot und versuchen es mit „Look at 
yourself“ von Uriah Heep. Wärt Ihr 
dabei? Sprecht doch mal mit den 
Verantwortlichen, ich muss ja nicht 
immer alles selbermachen.

Text: Gerald Wrede | Foto: Jan Nouki Ehlers

Wrede und Antwort
 Neid ist ein guter Ratgeber, solange er nicht Silvia heißt! 
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Unter Pappeln
 Lilien-Kolumne, Ausgabe 17: Namensschildchen für die Mutigen 

Mut muss belohnt werden. Denn „den Mutigen gehört die Welt“, sagt mein Anlageberater immer – weswegen 

ich dann gelegentlich Aktien kaufe und konsequent ignoriere, dass die Börsenverläufe und meine wirtschaft-

lichen Kalkulationen seit geraumer Zeit nicht synchron verlaufen. Aber ich habe ja Mut bewiesen, und darauf 

kommt es letztlich an.

Auch das „Darmstädter Echo“ sucht Mutige, in dem 
Fall: Leser. Noch besser: Abonnenten, die Könige un-
ter den Lesern. Wer also die Mutprobe besteht, ein 
sechswöchiges Schnupper-Abo abzuschließen, wird 
mit einem „hochwertigen Lilien-Fan-Poster“ sagen-
haft belohnt. Was hochwertig heißt, wird nicht weiter 
erläutert. Gut, es ist in Farbe, lässt der erste Eindruck 
erahnen, und es sind viele junge Männer zu sehen, 
die im Trikot der „Lilien“ jubeln. Hm.

Das große Problem dieses Posters ist vielmehr, dass 
es wöchentlich neu gedruckt werden müsste. Denn 
die Intensität, mit der Trainer Kosta Runjaic seinen 
Drittligakader erneuert, wird im deutschen Berufs-
fußball nur noch übertroffen von Felix Magath, derzeit 
mal wieder VfL Wolfsburg. 27 Feldspieler, davon vier 
Torhüter (wieso eigentlich vier?) sind am Böllenfalltor 
beschäftigt.

Mit dem Team, das aus der Regionalliga aufgestiegen 
ist, hat die neue „Lilien“-Belegschaft nur noch in 
Spurenelementen zu tun, weswegen a) das hochwer-
tige Poster längst ungültig ist und b) Namensschild-
chen und Vorstellungsrunden in der Mannschaft 
angesagt sein müssten, damit alle Kollegen den 
Überblick behalten. Schön im Kreis sitzen und Ball 
zuwerfen: „Hallo, ich bin der Kevin, und mein Hobby 
sind die Kasseler Ultras.“ – „Oui, hallo, je suis Dimitry, 
und isch atte toujours Traum, zu ziehen von Munchen 
nach Darmestadt.“

Einfacher ist es hingegen, den Weg der Nichtmehrge-
brauchten zu verfolgen – die werden im Prinzip nach 
Worms weitergereicht. Es gilt nämlich schon längst 
das Runjaicsche Gesetz am Böllenfalltor: Spieler, die 
nach Darmstadt wollen, müssen entweder zuvor in 
Wehen, Mainz, Kaiserslautern oder bei 1860 München 
gespielt haben – Spieler, die weg sollenwollen, werden 
bei Wormatia Worms untergebracht.

So ein stabiler Kreislauf hilft, die Übersicht zu bewah-
ren bei dieser hohen Spielerdurchlaufgeschwindigkeit, 
die vor allem die Sportredaktion des „Darmstädter 

Echo“ auf Trab hält. Denn dort muss die Endlos-Serie 
„Neu beim SV Darmstadt 98“ längst wie ein Blog be-
trieben werden. Schnelles Handeln ist gefragt, denn 
wer heute noch neu ist, kann morgen schon alt sein. 
Siehe die vergangene Winterpause, in der vorüberge-
hende Mitarbeiter wie Nakas (aus Wehen!), Ahanfouf 
(aus Wehen!), Schürg (jetzt in Worms!) auftauchten, 
von denen allenfalls der Spaßvogel Ahanfouf noch in 
Erinnerung ist, weil dieser seine derzeitige berufliche 
Neuorientierung (aka Arbeitslosigkeit) mit gelegent-
lichen Bussi-Bussi-Auftritten auf der Tribüne des Böl-
lenfalltorstadions unterbricht.

Es gehört folglich auch Mut dazu, als Spieler nach 
Darmstadt zu wechseln. Erstens bekommt man ja nur 
einen Einjahresvertrag. Zweitens gelegentlich sogar 
noch kürzer. Und drittens droht die frühe Abschiebung 
nach Worms. Da ist der Abschluss des „Echo-Schnup-
per-Abos“ schon weniger riskant. Denn: „Nach sechs 
Wochen endet die Lieferung automatisch.“

Text: Steffen Gerth

Die „Mutter aller Spiele“ zum Monatsbeginn

So, 2. Oktober, 14 Uhr: 

SV Darmstadt 98 – Kickers Offenbach

Sa, 8. Oktober, 14 Uhr

1. FC Heidenheim 1846 – SV Darmstadt 98

Fr, 14. Oktober, 19 Uhr

SpVgg Unterhaching – SV Darmstadt 98

Sa, 22. Oktober, 14 Uhr

SV Darmstadt 98 – Chemnitzer FC

Sa, 29. Oktober, 14 Uhr: 

Rot-Weiß Oberhausen – SV Darmstadt 98

www.sv98.de
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Reime schmieden, sie auswen-

dig lernen, in den Zug setzen, in 

irgendeiner Stadt auf einer Bühne 

stehen – das ist der Alltag eines 

reisenden Poetry Slammers. Bei 

Tilman Döring kommt noch die 

Moderation von diversen Dich-

terschlacht-Formaten und die 

Organisation einer lokalen Lese-

bühnenshow hinzu. Bei diesen Ver-

anstaltungen kann er nun endlich 

ein eigenes Buch präsentieren: 

„Lass uns feiern, Malou“ (erschie-

nen im Lektora Verlag Paderborn, 

Release-Lesung beim „Vorsprech-

termin“ am 2. Oktober im Hoffart-

Theater). Warum das nicht ein -

fach ein „Best of“ ist, erklärte 

der 22-Jährige dem P in einem 

Gespräch.

P: Die Texte aus „Lass uns feiern, 

Malou“ hast Du schon mehrmals 

live auf der Bühne aufgeführt.

Tilman: Nicht alle, aber zum Groß-
teil sind das meine Bühnentexte. 
Ich wollte das Buch nicht zu dick 
haben, mir war der Zusammenhang 
wichtig, dass es ein Konzept gibt. 

Es sind Slamtexte, aber es ist zum 
Beispiel ein Text drin – „Doch das 
macht nichts“ – , der mir einfach 
viel bedeutet.

Für mich sind ja die interessante-

ren Slam-Texte, die, auf die man 

nach dem Auftritt noch Wochen 

später angesprochen wird. Aber 

für den Erfolg am Abend ist die 

jeweilige Performance sehr wich-

tig, vielleicht entscheidend. Hast 

Du darauf geachtet, die gedruck-

ten Texte, die ja alle auch für die 

Bühne gemacht wurden, richtig zu 

inszenieren?

Ich hab mich überhaupt damit 
schwer getan, ob die Texte gedruckt 
funktionieren, ob das Sinn macht. 
Die eher prosaischen verlieren 
auch etwas, gewinnen aber etwas 
anderes hinzu. Was auf der Bühne 
lustig ist, kann jetzt eine melan-
cholische Stimmung hervorrufen. 
Das find ich schön, den Texten so 
eine andere Form geben zu können, 
dass lustige Stellen auch überle-
sen werden können. Deswegen sind 
jetzt auch nur die drin, die mindes-

Darmstädter Typ
 Tilman Döring 

Das nächste P erscheint am 28. Oktober 2011, Redaktionsschluss: 10., Anzeigenschluss: 17. Oktober

tens zwei Ebenen haben und nicht 
nur lustig sind.

Bevor Du das noch hundertmal ge-

fragt wirst: Wer ist diese Malou?

„Lass uns feiern, Malou“ ist der 
letzte Text im Buch und einer der 
wenigen, die ich kaum performt 
habe. Der ist extra für den „Vor-
sprechtermin“ entstanden. Es war 
Faschingszeit und Egon und ich 
hatten Angst, dass kaum Leute 
kommen. Es geht um das Feiern, 
um des Feierns willen. Malou ist 
niemand und jeder, eine komplett 
willkürliche Frau, an einem will-
kürlichen Abend mit willkürlichem 
Ausgang.

Den Darmstädter Dichterfürsten 

Alex Dreppec konntest Du als 

„Opferlamm“ gewinnen. Gibst 

Du ihm recht, wenn er in seinem 

Vorwort-Gedicht schreibt: „Du 

brauchst Ruhe, Junge“?

Natürlich. Aber genauso gut weiß 
der Kollege auch, dass ich nicht 
still stehen kann.
Text: Steffen Falk |  Foto: Lektora Verlag

Rischdisch (un)wischdisch
 Darmstädter Fakten 

> Darmstadt beherbergt Shakespeares Totenmaske. Sie liegt im Lesesaal der Unibibliothek im Schloss  
 auf violettem Samt und hinter Sicherheitsglas. Ludwig Becker, Hofmaler am Darmstädter Fürstenhaus,  
 kaufte die Maske 1847 von einem Trödler namens Wilz. Der Wert der Maske ist schwer abschätzbar.
>  Im Raum Darmstadt gibt es etwa 1.500 Käferarten, 120 verschiedene Kriechtiere und 38 verschiedene  
 Ameisenarten.

>  Die TG Darmstadt 1875 e.V. wurde am 12. Januar 1875 als zweiter Darmstädter Turnverein gegründet.

>  Darmstadts nördlichste Partnerstadt ist seit 1968 Trondheim in Norwegen. Sie liegt 500 Kilometer  
 südlich des Polarkreises, umgeben von einer hügeligen Waldlandschaft.

>  Auf dem Gebiet der Stadt Darmstadt lagen nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges etwa 3 Millionen  
 Kubikmeter Trümmerschutt.
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BRAUCHT

ZUR

5 MINUTEN

PAULA

AULA.

Infos unter
06151 2815-755
www.heagwohnbau.de

Studieren ist oft harte Arbeit. Um so wichtiger, dass Spaß und Freizeit nicht 

zu kurz kommen. Mit dem neuen Studentenwohnheim am Steubenplatz in 

der Rheinstraße bieten wir Dir moderne 1- bis 6-Zimmer-Wohnungen mit Ein-

bauküche und Glasfaser-Highspeed-Anbindung an‘s Rechenzentrum der TU. 

Dazu unschlagbar kurze Wege zu Vorlesung und Party. Macht in Summe: ein 

ganzes Haus voll netter Leute und gleichzeitig genügend Freiraum zum Ler-

nen in den eigenen 4 Wänden.

STUDENTEN-WOHNUNGEN 
Citynah mit Glasfaser-Anbindung zur Uni
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